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Tit.Christian Branger's Erben, Hotel National
(vorm. Pension Bergadler, Davos-Platz

Monsieur Edouard Kegel, Hotel-Pension des
Alpes, Lausanne

Herr John Grand, Direktor, Hotel ßeau-
Sejour, Davos-Platz (persönl. Mitglied.)

Neuj ahrsgratulationen.
Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.
Wir laden nun unsere Herren Kollegen auch
dieses Jahr ein, zu gleichem Zwecke einen
beliebig grossen oder kleinen Betrag zu gunsten
obgenannter Schule, welche diesen Herbst ihren
elften Kurs begonnen hat, an die Redaktion
der „Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.
Zürich, den 4. Dezember 1903.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident: F. Morloch.

Souhaits de Nouvelle-Amiee.
Depuis nombre d'annees nos Societaires se

sont accoutumes ä se liberer de l'usage cere-
monieux des felicitations du Jour de l'An
moyennant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Cette an-
nöe ögalement nous croyons devoir inviter nos
chers Collegues ä bien vouloir envoyer ä la
redaction de l'„H6tel-Revue" toute somme qu'il
leur plaira d'offrir eh faveur de cette pratique
institution qui a ouverte cet automne son onzieme
cours.

Les noni8 des donateurs seront publies dans
l'organe et ces derniers peuvent, grace ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä l'occasion du re-
nouvellement de l'annee.

Zürich, le 4 Decembre 1903.
Sociöte Suisse des Hoteliers,

; • Le President: F. Morlock.

Die Redaktion glaubt im Sinne aller
Mitglieder zu handeln, wenn sie in erster Linie
denjenigen Herren, die als Lehrer ihre Zeit und
Kenntnisse in den Dienst der Fachschule stellen,
als von den Neujahrsgratulationen entbunden
aufführt, auch wenn sie nicht noch ihr besonderes
Scherflein beisteuern. Ihnen verdankt die Schule
ihr Zustandekommen und ihre gedeihliche
Entwicklung, also mehr, als mit einigen Ziffern
ausgedrückt werden könnte.

Es sind dies die Herren:
Tsohumi J., Hotel Beau-Rivago, Ouchy.
Raach A., Hotel du Grand Pont, Lausanne.
Sohmidt J. A., Hotel Beau-Site, Lausanne.

Bis zum 5. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees jusqu'au 5 Decembre:
Hr. Balzari F., Hotel Metropole, Mailand Fr. 20

„ Bertolini L., Hotel Europe, Milan „ 20

„ Döpfner J., Hotel St. Gotthard, Luzern „ 20

„ Elwert P., Hotel Grande Bretagne, Mailand „ 20

„ Erne M., Hotel Sehrieder, Basel Fr. 10

„ Fliiok C., Basel - 20

„ Kracht C., Hotel Baur au Lac, Zürich „ 20

„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel „ 20

„ Spatz J., Grand Hötel de Milan, Milan „ 20

Vom 5. bis zum 11. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees du 5 au 11 decembre:

MM. Balli & Cie., Grand Hotel, Locarno Fr. 20
HH. Boller Gebr., Hotel Victoria, Zürich „20
Hr. Breuer J., Royal Hotel, Ciarens „10
„ Dietschy J.-V., Hötel des Salines und

Hotel Dietschy, Rheinfelden „ 20

„ Gredig A. Sohn, Fluela-Postbotel, Davos-
Dorf. «10

„ Heim G., Hötel National, Strassburg „20
Farn. Hirschi. Hotel Interlaken, Interlaken „ 10
Hr. Hornbacher G., Hotel Engadinerhof, St.

Moritz-Bad «10
„ Kraft G., Grand Hötel d'Italio, Florenz „ 20

„ Landsee C., Hotel Tirol, Innsbruck „ 1250

„ Morlock F., Zürich „20
„ Seibel H., Hotel Alpenrose, Beatenberg u.

Hötel de la Möditerrannöe, San Remo „' 10

„ Wolf C., Hotel Riesen, Schaö'hausen „20
„ Zähringer Ad., Hotel Balance, Luzern „ 15

Vom 11. bis zum 18. Dezember eingegangene Beiträge:
Somme versees du 11 au 18 decembre:

Hr. Adam E Hotel Göschenen, Gösohenen „ 10

„ Arnold J., Hotel de la Mer de Glace,
Chamonix „10

„ Berner F., Luzern „10
„ Bossard-Ryf, Kuranstalt Felsenegg,

Zugerberg „10
„ Breuer G, pöre, Hotel Royal, Ciarens „ 10

„ Breuer G., Hotel Breuer, Montreux. „10
„ Cattani Ed., Hotel Titlis und Grand Hotel,

Engelberg „20Frau Dreyer-Wengi A., Bahnhof-Restaurant,
Luzern „10Hr. Eberle W. F., Hotel Habis, Zürich „10

„ Freudweiler J., Grand Hotel, Villars s./Ol-
lon. und Hotel Alsace-Lorraine, Cannes „ 10

HH. Gianella & Bullo, Hotel Viktoria, Menaggio „ 15
Hr. Glarner F., Bad Stachelberg, Linthal „20HH. Haefeli Gebr., Hotel Schwanen, Luzern „ 20
HH. Hauser Gebr., Hotel Schweizerhof, Luzern „ 20
Hr. Helmsauer J. F., Hotel Beau-Regard und

Continental, Lugano ä 10

„ Hierholzer A., Hotel Hirschen, Rorschach Fr. 10
HH. Hofer Gebr., Hotel Drei Könige, Basel „ 20
Hr. Huber-Müller J., Hotel Krone, Solothurn „ 20

„ Kienberger J., Direktor, Hotel Quellen¬
hof, Ragaz „10

„ Kraft Söhne, Hotel Bernerhof, Bern „20
„ Lüscher-Aebi A., Hotel Storchen,

Schönenwerd „ 5

„ Maurer-Knechtenhofen Hotel du Nord,
Interlaken „ 10

„ Menge H., Grand Hotel, Cannes „20
„ Neukomm H. R., Pension Tivoli, Luzern „ 10

„ Obermayr Ch., Hotel Hof Ragaz, Ragaz „ 10

„ Oehlschläger W., Hotel Stadthof, Zürich „ 10

„ Pinösoh Caspar, Schuls „10.
„ Riedweg A., Hotel Viktoria, Luzern „10
„ Rothpietz A„ Hotel Schönegg, Beatenberg „ 10

„ Schieb J., Bahnhof-Buffet, Bern ,20
„ Spalek J.-A., Hotel du Pare, Jougny

s./Vevey „ 5

„ Unger Th, Hotel du Chateau Belmont,
Montreux „20

„ Ziegler \V.,- Hotel des Trois Rois, Vevey „ 10

Summa Fr. 812 50

Danksagung.
Von der Hotel- und Pilatusbahn-Gesellschaft

durch Herrn Ed. Guyer-Freuler Fr. 200. —
als Geschenk zu Gunsten der Fachschule
erhalten zu haben, bescheint und verdankt hiemit
auf's wiirms,te

A. Raach, Kassier.
Lausanne, den 16. Dezember 1903.

Hotelwäsche und Reisende.

Unter obigem Titel hat ein S. Kaltbrunn-Hoya,
aus Götlingeu, im „Kölner Tagblatt" einen Aufsatz

veröffentlicht, der infame Verdächtigungen
der Hotelindustrie enthält, die nun von einer
ganzen Reihe anderer Blätter gedankenlos
weiterkolportiert werden. Verwunderlich ist dabei der
Umstand, dass dieser Artikel auch vom
„Verband" in Dresden, dem Organ des Genfer Vereins,
nachgedruckt wird. Es wird nämlich mit dürren
Worten die Behauptung aufgestellt, dass in vielen

Hotels Bettwäsche, welche keine merkliche
Beschmutzung durch den sie benützenden Gast
erfahren habe, kurzerhand eingespritzt und ge-
mangt werde," um sie hierauf einem zweiten

' Gaste, event, noch für einen dritten und vierten
zu benützen. Am Schluss ruft der Artikelschreiber
nach scharfen gesetzlichen Bestimmungen, damit
diesem „Unfug" gesteuert werde. Dabei warten
aber die Gewährsmänner, die Kaltbrunn zitiert,
nicht mit Namen oder Talsachen auf, sondern
sie flunkern im Allgemeinen herum. Diese so
gewissenlos inszenierte Kampagne wird denn
auch' in der „Wochenschrift" gebührend auf ihre
Ursachen hin untersucht und dargetan, dass die
ausgesprochenen Verdächtigungen in Bezug auf
nur einigermässen anständige Geschäfte durchaus
haltlos sind. Das genannte Blatt schreibt:

„Also Regierungs- und Medizinalrat Dr. Born-
träger-Düssejdorf weist in einem Vortrage hin
„auf die hohen Gefahren ansteckender Krankheilen

durch die öffentlichen Logierhäuser und
Hotels u. s. w." Ob er das auf Grund
glaubhaften Materials konnte, ist nicht gesagt. Zur
Nachprüfung müsste der Vortrag mitgeteilt sein.
Professor Dr. Lehmann-Würzburg hat zu seinem
Entsetzen „in neuerer Zeit mehrfach gehört, dass
nicht nur in kleineren, sondern auch in grösseren
Hotels der Gebrauch herrschen soll", Bettwäsche
mehrfach zu benutzen, bevor sie wieder gereinigt
werde; ebenso sei es mit den Servietten.
Dasselbe will Prof. Dr. Serafino-Padua gehört haben.

Beweise werden nicht beigebracht; wenn man
sie zu haben glaubt, so sollte man sie nicht
verbergen, sondern Mann und Pferd bezeichnen,,
nicht aber unter „gehört" und „soll" das ganze
Gewerbe in schlimmster Weise verdächtigen und
der gesamten Reisewelt das Gruseln einimpfen.
Wir bestreiten, dass ein Gebrauch wie er hier
von den Männern der Wissenschaft gerügt wird,
in fachmännisch gut geleiteten Hotels anzutreffen
ist. In diesen Häusern ist es allgemein Regel,
eifrig auf die Erhaltung des guten Rufes bedacht
zu sein, und nichts zu dulden, was ihn gefährden
könnte. Ob es in geringen Gasthäusern mit
Bett- und Tischwäsche nicht so gehalten wird,
darüber haber wir kein Urteil. Wenn ja, so dürfte
dieses meistens mit dem Zwang zur Sparsamkeit
zusammenhängen, der diesen Häusern durch die
billigen Preise auferlegt ist. Zu verteidigen ist
damit ein etwa vorhandener schlecht er „Gebrauch"
auch nicht, aber es ist dann nicht der kleine
Wirt allein, sondern gleichzeitig auch seine
Kundschaft anzuklagen. Es gibt ja erfreulicherweise

noch Reisende, die anerkennen, dass in.
allen Beziehungen tadellose Unterkunft und
Verpflegung auch entsprechend bezahlt werden muss,
damit sie überhaupt möglich sei; aber es sind
auch viele Reisende anzutreffen, die grundsätzlich
alles und jedes zu teuer finden, und es für eine
„ungehörige Bereicherung des Wirtes", halten,
Preise anzulegen, die dem Beanspruchten und
Gebotenen angemessen sind. Das sollten die
Herren Hygieniker bei ihren Forschungen auch
nicht ausser Betracht lassen. Wie es mit der
Wahrheit des leicht hingeworfenen Ausspruches:
„Die Kosten werden entweder jetzt schon vom
Gaste bezahlt, oder würden gerne bezahlt, wenn
er dafür die Garantie erhielte, ladellos reinlich
bedient zu werden" in Wirklichkeit aussieht,
beleuchten schon allein die Rabattforderungen,
die von allen möglichen Organisationen an die
Hotelier immerzu gestellt werden.

Nun noch ein Wort zu dem Rufe nach
gesetzlichen Massnahmen gegen die Hotels und
nach der Polizei. Als ob die Hotels, wie das
Wirtswesen insgesamt, noch nicht genügend
unter obrigkeitlicher Kontrolle ständen! Wir
denken, dass der Vorschriften und Beaufsichtigungen

schon hinlänglich genug seien. Viel richtiger,
zweckmässiger und gerechler wäre es in diesem
Falle doch unleugbar, die mit ansteckenden

Krankheiten behafteten Reisenden der Fürsorge
von Gesetz und Polizei zu empfehlen. Wer eine
ansteckende Krankheit hat, soll sich nicht unter.
Verschweigung derselben in einem Hotel
einquartieren und dadurch unheilvolle Gefahren
heraufbeschwören. Tut er's aber, begeht er diese
grosse Gewissenlosigkeit, diese Versündigung am
Volkswohl, so soll er für seine Frivolität herangeholt

werden, und nicht der Hotelier."

Eine Erklärung.
Ein korrespondierendes und aktives Mitglied

der „Internationalen Friedensliga" teilt
uns in Bezug auf unsere kürzlichen Darstellungen
der Oporalionen eines Hrn. Arnold de Lisle
mit, dass die „Internationale Friedenslfga" mit
diesem Herrn absolut nichts gemein habe. Herr
de Lisle gibt, wie wir mitgeteilt haben, eine
Zeilschrift „ The Banner of Peace" heraus, die
auf dem Titelblatt als Organ der Friedensliga
bezeichnet wird. Nebenbei legt sich Herr
de Lisle eine ganze Reihe volltönender Titu-
laren bei, die geeignet erscheinen, sein Blatt
als ein durchaus ernst zu nehmendes
Unternehmen zu betrachten. So bezeichnet' sich der
Herr als Gründer und Sekretär der Liga, ferner
als Ehrenpräsident der „ Universal Peace Union
of America", als Ehrenmitglied der „Alliance
Universelle pour la Paix par VEducation", als
Ehrenmitglied der „,7 Nostri ContemporaneP
(Rome) etc. etc.

Alle diese Anpreisungen haben nun obiges
Mitglied der „Internationalen Friedensliga", das
Abonnent unseres Blattes ist, veranlasst, beim
Sekretär der offiziellen Londoner „Arbitration
and Peace Association" Erkundigungen über
Herrn de Lisle einzuziehen. Als Antwort traf
die Mitteilung ein, dass man in London keineswegs

überrascht sej, eine Anfrage über de Lisle
zu erhalten. Man habe dort sein Treiben
beobachtet und schon längst vermutet, dass er
nicht auf reelle Weise arbeite. Die Gründung
seiner sogenannten „Leqaue of Peace" erfolgte
in der Zeit des südafrikanischen Krieges. Als
sich herausstellte, dass er das Unternehmen
allein führe, erklärten die offiziellen Kreise, nichts
mit ihm zu tun haben zu wollen. Infolgedessen
wird de Lisle in England als eine der authori-
sierten Friedensbewegung gänzlich fernstehende
Person betrachtet.

Wir werden aus dem Grunde gebeten,
unsern Lesern von diesem Sachverhalt Kenntnis
zu geben, da es den Interessenten sehr daran
gelegen ist, dass in der Oeffentlichkeit ja nicht
die Meinung wach gerufen werde, als ob die
Friedensvereine solche Elemente unter ihren
Mitgliedern hätten.

>»
Ansricto in 4er siläilalieniseta

(Korrespondenz aus Italien.)

In Hotelierkreisen herrscht noch häufig die
irrige Ansicht, dass speziell in Neapel sich noch
goldene Berge vorfinden und nach der geschäftlichen

Seile hin grosse Gewinne mit Leichtigkeit
zu erzielen seien. Dass dies eine Verkennung

der tatsächlichen Verhältnisse ist, will ich
im Nachstehenden zu erläutern versuchen. Es
sei zugegeben, dass sich der Fremdenverkehr
in Neapel seit dem letzten Jahrzehnt gehoben
hat, jedoch nicht in dem Masse, dass es gerechtfertigt

erschiene, von Jahr zu Jahr neue Hotels
und neue Pensionen zu errichten, wofür das
eigentliche Bedürfnis fehlt.



Die Zunahme des Fremdenverkehrs bezieht
sich auch nicht etwa auf die Qualität des
reisenden Publikums, sondern lediglich auf die
Quantität. Während in früheren Jahren die
Schiffe von New-York und London gute
Familien bereits im Herbst nach Neapel brachten,
ziehen dieselben heute vor,, nach Egypten und
noch weiter, nach Indien zu gehen und berühren
Neapel nur noch auf ihrer Rückreise im Frühjahr.

Es war früher durchaus keine Seltenheit
im Herbst Dampfer, die von Amerika kamen,
mit ca. 150 bis 180 Passagieren erster Klasse
nach Neapel eingeschrieben anzutreffen, Wie
hat sich aber das Bild heute verändert?
Abgesehen davon, dass der Dampferverkehr in der
Vorsaison zwischen Amerika und Neapel infolge
der geringen Beteiligung von Passagieren an und
für sich reduziert worden ist, bringen die Schifte
nur noch ca. 30 bis 50 Passagiere erster Klasse,
und es ist wohl leicht auszurechnen, in welcher
Weise sich dieselben unter den vielen Hotels
ersten Ranges in Neapel verteilen, die zu den
komfortabelsten und bestgeführtesten von Italien
gezählt werden können. Meistens haben auch
diese Familien bereits vorher von Amerika aus
direkt bei drei bis vier Hotels in Neapel um
Arrangements betr. Pension angefragt.
Dementsprechend sind dann auch die Preise, die von
diesen Herrschaften angelegt werden. Vom 1.
Oktober an muss man schon das Haus''komplett;
eingerichtet haben; das Gesamlpersonal muss
zur Verfügung stehen, und dabei sind die Spesen
in Anbetracht der relativ kurzen Saison März
und April, wo Neapel eigentlich arbeitet, ganz
enorme.

Ausserdem ist die Handhabung der Geschäfte,
wie sie heute gepflegt wird, durchaus verschieden
gegenüber derjenigen, wie sie Schweizer Hoteliers
in früheren Zeiten in Anwendung brachten.
Während man früher nach seiner innern Ueber-

zeugung nur diejenigen Hotels empfahl, die man
aus eigener Anschauung und Erfahrung als solide,
komfortable und gut geführte Häuser kannte
und man eine Ehre darin erblickte, seinen Gästen
nur bekannte, gut eingeführte Hotels zu
empfehlen, werden heutzutage die guten Familien
durch Zwischenhändler oft schon von Amerika
aus direkt an ein Hotel verschachert und
verkauft. Dabei kommt es diesen Personen
weniger darauf an, den reisenden Herrschaften eine

angenehme Unterkunft zu verschaffen, als lediglich

ihren pekuniären Vorteil daraus zu ziehen.
In welch skrupelloser Weise in dieser Beziehung
namentlich im Süden von Italien vorgegangen
wird, darüber kann nur derjenige urteilen, der
lange Jahre dort ansässig ist, die einschlägigen
Verhältnisse aus eigener Erfahrung kennt und
diese Metamorphose, d. h. die ungesunde
Entwicklung in unserem Hotelbetriebe erlebt hat.
Bereits von Rom aus werden die nach Neapel
abgehenden Züge geradezu mit Prospekten von
allen möglichen Hotels überschwemmt; an der
Station und an dem Landungsplatz präsentieren
sich als Gentlemen verkleidete Individuen, die

sogar unter irgend einem Vorwand versuchen,
befelts/für 'ein bestimmtes' Hotel" engagierte^
Familien durch unsaubere Manipulationen zu
deputieren; leider iiicht immer ohne Erfolg. Wer
kennt andererseits nicht die neapolitanischen
Kutscher, der Schrecken jedes Fremden, der:
Neapel besucht hat. Auch diese versuchen ihrerseits

die Fremden dem Hotel zuzuführen, bei
dem sie auf eine Belohnung ihres unfairen
Verfahrens rechnen können. Selbst wenn die
Reisenden dem Kutscher ein bestimmtes Hotel
angeben, wo sie absteigen möchten, stellt sich
dieser edle Rosselenker so dumm, als ob er es

nicht verstanden hätte und steuert seinem
gewählten Ziele zu.

Wer es heute versteht, recht tüchtig die
Reklametrommel zu rühren, fantastische Namen
für sein neu zu errichtendes Hotel zu erfinden
weiss, kein Geld scheut, um an massgebender
Stelle Kundschaft aufzukaufen, der macht sein
Geschäft; es ist traurig, dass die Zeiten auch
in unserem Fache derartige ungesunde
Auswüchse gezeitigt haben; denn dass der Verdienst
eines Unternehmens durch derartige kollossale
finanzielle Anstrengungen bedeutend geschmälert,
wenn nicht gar auf ein ganz geringes Minimum
heruntergedrückt wird, ist zu offenbar, als dass
man hierüber noch weitere Worte zu verlieren
brauchte. Will jemand heute in Neapel ein
Hotel bauen, so ist dies nur unter grossen
Schwierigkeiten und Geldopfern möglich.
Abgesehen davon, dass der Grund und Boden seit
den letzten Jahren sehr im Preise gestiegen ist,
will dies nichts gegenüber denjenigen Spesen
bedeuten, die man fortwährend nach links und
rechts bezahlen muss, um den Bau überhaupt
ausführen zu können. Selbst ganz geriebene
neapolitaner Kapitalisten,, die Land und Leute
kennen und sich auf Bauspekulationen
eingelassen haben, sind durch die Machenschaften
dieser betreffenden Persönlichkeilen dem Ruine
entgegengebracht worden. Mietet man ein Haus
zu Hotelzwecken, so sträubt sich der Besitzer
desselben dagegen, irgend welche Neueinrichtungen,

wie Badezimmer, Ciosetanlagen oder gar
Zentralheizung auf seine Kosten anlegen zu
lassen, und zwar aus dem Grunde, weil die
seinerseits zu zahlenden Abgaben und Steuern
ca. 30 °/0 der eingenommenen Miete ausmachen.

Wenn daher ein Hotelier auf der Höhe bleiben
und den neuen Etablissements an Einrichtungen
nicht nachstehen will, so bleibt ihm nichts anderes
übrig, als diese Installationen auf seine Kosten
vornehmen zu lassen. Dass dieser Umstand
das Unkosten-Konto ganz wesentlich belastet,
sei nur nebenbei erwähnt.

Mögen diese Betrachtungen ein Licht auf
die Verhältnisse und Zustände der Hotelindustrie
im Süden von Italien, besonders auf das bella
Napoli mit seiner verführerischen Lage werfen
und vor übereilten Schritten warnen. Denn es

ist nur zu bekannt, wie zahlreich die Notleidenden
dieser kapriziösen Industrie sind, die um ihre
Existenz kämpfen. P- S.

Zum Kapitel der Autorrechte.

Dass man nicht allein in der Schweiz, son-j
dein auch in andern Staaten, wie beispielsweise)
in Belgien und Frankreich im Begriffe steht,
gegen die Zumutungen der Societe des Auteurs
et Compositeurs in Paris energisch Front zu
machen und auf eine Revision der heute
bestehenden, absolut unzulänglichen
Gesetzesbestimmungen dringt, geht aus den Verhandlungen-
der belgischen Kammer hervor, denen wiederholt

Eingaben der Federation des choi-ales
beiges zu Grunde lagen. Die Befürworter
dieser Eingaben haben gleichzeitig den Beweis
erbracht, dass sich selbst die Komponisten, die
Mitglieder der Pariser Gesellschaft sind, bitter
über die Tätigkeit der Gesellschaft beklagen,
weil sie unter anderm manchmal selbst mehr
Tantiemen entrichten müssen, .als ihnen die!
Aufführung eingebracht hat. Im folgenden Brief, |

der uns von Brüssel zuging, spiegelt sich die \

in den dortigen Interessenten-Kreisen obwaltende
Stimmung wieder:

Monsieur,
Ayant lu, rdcemment, dans le supplement au

No. 26 de votre journal qui m'est tombd par hasard
sous les yeux, que vous poursuivez une campagne,
ouverte depuis plusieurs anndes, en Suisse, contr.e
I$i perception abusive et .arbitraire des droits d'auteur j
par un syndicat dtranger, je vous ai adressd, il y a '

quelques jours, les petitions de socidtds beiges se
plaignant des mdmes abus attribuables au m6me
syndicat. Les rapports prdsentds sur ces petitions
au parlement beige y etaient joints; je vous adresse
aujourdhui le compte rendu des debats auxquels ces
rapports ont donndlieu ä la ehambre. Vous y pui-
serez des renseignements trös intdressants qui, si
une publicite süffisante pouvait y 6tre donnee dans
votre pays, seraient de nature ä häter la solution
que vous ddsirez.

En France, dgalement, les plaintes sont trfes
vives contre les agissements du syndicat parisien et
il ne serait pas impossible de le faire mettre dans
l'impossibilite de nuire si, de tous les cötds ä la fois,
dans tous les pays oü il exerce ses ravages, une
campagne energique dtait poursuivie dans le
meme sens.

Je vous ai encore adresse, ce matin, un journal
s'occupant de la question, je vous en enverrai d'autres
et vous ferai parvenir, successivement ce qui paraltra
ultdrieurement, de nature ä vous intdresser. Je vous
serais obligd si vous vouliez bien user de reciprocity

ä mou dgard pour aider nos socidtds ä obtenir
une revision de la legislation sur les droits d'auteur.
Une rdunion de nos socidtds beiges, ä laquelle sont
invitds les auteurs et compositeurs; doit avoir lieu
ä l'Hötel de Ville de Bruxelles le 25 deeembre courant
et un congrds international de socidtds musicales
est annonce ä Arras, pour le 4 et 5 juin 1904, ä
l'effet d'examiner la meme question. Vousrecevrez
incessamment les circulaires qui s'y rapportent. Je
crois dtre ainsi utile ä la cause que ddfend dgale-
ment votre journal, „la suppression des abus et
l'arbitraire" et je serais tröa heureux si mes rensei- j

gnements pourraient vous aider ä obtenir satisfaction.

Je me tiens ä votre disposition si-je puis vous
dtre agrdable en vous donnant d'autres renseigne-
ments et je vous remercie k l'avance de tous ceux
que vous voudriez bien me communiquer concer-
nant la campagne poursuivie dans votre pays, je '

voudrais bien, notamment, recevoir les numdros de t

votre journal lorsqu'il publiera des articles relative-
nient a oette question. J

* Kleine Chronik. *

Genf. Laut „Schweiz. HandelsamtBblatt" ist >

das Hotel de l'Ecu mit dem 1. Oktober in den alleini- '

gen Besitz des Herrn Hermann Haake übergegangen.

Samaden. In der ausserordentlighen
Generalversammlung der Aktiengesellschaft Hotel Bernina
wurde zwecks Vergrösserung des Hotels beschlossen,
das Aktienkapital von 200,000 auf 350,000 Fr. zu
erhöhen und ferner neue Obligationen im Gesamtbetrage

von 120,000 Fr. auszugeben.

Der Blaufelcbenfang im Bodensee nimmt
heuer einen sehr guten Verlauf. Von einzelnen ;

Fischern werden gegenwärtig Tag für Tag bis zu '
300 Blaufelchen an eine Friedrichshafener Firma ab-
geliefert, die bereits über 8000 Stück versendete.
Anderseits lohnte sich der Gangfischfang dieses Jahr j
nur wenig.

Ioterlaken. Im Alter von 58 Jahren ist hier |

Frau Wwe. E. Oesch-Müller, zum Hotel Jungfrau- j

blick, ihrem vor kaum Jahresfrist gestorbenen Gatten
ins Grab nachgefolgt. Frau Oescli war nicht nur
eine treffliche Ehegattin, sondern sie beteiligte sieb
auch mit grosser Umsicht und Geschäftskenntnis an '

der Leitung des Hotels. Die Erde möge ihr leicht sein.

Luzern. Laut „Handelsamtsblatt" bildete sich
unter der Firma Villa Quisisana Luzern am 1. Sept.
1903, mit Sitz in Luzern, eine Genossensehaft zum
Zwecke des Ankaufes der Liegenschaft Gopplismoos,
der Erstellung und des Betriebes eines Sanatoriums
zur Aufnahme von in den an der Genossenschaft
beteiligten Hotels und Pensionen erkrankten Gästen.

Ajaccio.' Infolge des Ablebens des frühern
Besitzers, Herrn Bosshardt, war das Hotel Schweizerhof

geschlossen. Am 12. ds. Mts. fand die
Wiedereröffnung desselben statt. Die Damen Ruby, gleichzeitig

Besitzerinnen des Hotel de France, haben
dessen Leitung übernommen. — Le Grand Hotel
d'Ajaccio & Continental vient d'etre edde par M.
Hofer, Tancien proprietaire, ä M. Paul Lafond, de
THötel de la Trdmouille ä Paris. M. Hofer se retire
complötement des affaires.

Einen Wettbewerb für Hotel-Etiketten, wie
man sie auf die Koffer geklebt bekommt, hat der in
Paris erscheinende „Daily Messenger" veranstaltet.
Den ersten Preis (1000 Fr.) erhielt die Etikette des
Hotel Savoy in San Remo, den zweiten (500 Fr.)
Grand Hotel Londres, Neapel, und den dritten
(250 Fr.) das Hotel Rüssel, London. Etwa 100 weitere
Etiketten, darunter zahlreiche schweizerischer
Herkunft, sind im „Messenger" reproduziert. Ein
interessantes Studium, wie sich der moderne Stil sogar
auf diesen Etiketten bemerkbar macht.

Hotelgauner an der Arbeit. Seit einiger Zeit
treiben in Basel Hotelgaunor ihr Unwesen. Nachdem
erst kürzlich zwei solcher Individuen einen Basler
Hotelbesitzer um eirje namhafte Summe geprellt
hatten, wurde kürzlich das Manöver von einem dritten
wiederholt. Als diesem die Hotelrechnung präsentiert

wurde, wünschte er für deren Begleichung
Aufschub bis zum folgenden Tage. Hierauf entfernte
er sich aus dem Hotel. Er wird auch von anderer
Seile der gleichen Delikte wegen verfolgt. Die beiden

Hotelgauner haben zudem überall den Hotelier
bestohlen; sie sind übrigens der Polizei bekannt,
konnten jedoch noch nicht dingfest gemacht werden.

Der Klavierviituose als Weinbergbesitzer.
Der berühmte Klaviervirtuose Paderewsky ist, wie
man der „Basl. Ztg." schreibt, unter die waadtländi-
schen Vignolans gegangen. Er besitzt bei Morges
ein Rebstück von 520 m! Fläche, das er in riesiges
Pflanzenhaus umgewandelt hat. Dickes, etwas
getrübtes Glas bedeckt den Raum, dem drei mäohtige
Heizungsröhren eine stets gleichmässige Wärme
zufuhren. So geschützt, gedeiht die Rebe aufs prächtigste

und liefert dem Besitzer tadellose Trauben,
die er zu 4—5 Fr. auf dem Genfer Markt absetzt.
Er erzielt damit einen durchschnittlichen Jahresertrag

von 5000 Fr. Paderewsky soll auch
Hauptaktionär eines der ersten Moskauer Hotels sein.

Das Friedrich - Franz - Home (Kellnerheim) in
Cannes versendet soeben seinen vierten Jahresbericht
für die Saison 1902/03. Es wird in diesem Bericht
darauf hingewiesen, dass auch das vergangene
Berichtsjahr wieder den Beweis erbracht hat, dass das
Werk, dank der gütigen Mitwirkung von Gönnern
und Freunden, lebensfähig ist, besonders auch aus
dem Grunde, weil die Zahl der Subvenienten, speziell

unter den Hoteliers, gewachsen ist. Hinsiont-
lich der Frequenz wird mitgeteilt, dass 260 Personen
gegen 159 im Vorjahre in der Anstalt gewohnt haben.
Da im abgelaufenen Jahre die finanzielle Lage des
Instituts sich insofern ungünstig gestaltete, dass die\ erwaltung mit einer Reibe ausserordentlicher
Ausgaben zu rechnen hatte, sieht, sich letztere veranlasst,

im neuen Jahre ganz besonders an das
Wohlwollen und die Güte der alten Freunde und Gönner
ZV. aPPeR'ere'i- Möge das Interesse an dem
gemeinnützigen Institut demselben recht viele neue Gönner
zuführen.

Reicher Fischzug. Man schreibt der „N. Z. Z."
St. Margarethen : Dieser Tage hatte Fischer Ford. 1

Häfeli im benachbarten Hard das Glück, einen un-
fewöhnlich grossen Fischfang zu tun. Nachdem er

emerkt, dass ein grosser Schwärm Braohsmen im
Anzüge war, spannte er mit Hilfe anderer das grosse
Netz aus. Die Beute war enorm; wird der Fang
doch auf 500 Zentner gesehätzt. Das Netz wurde
mit zwei Motorbooten gegen das Land gezogen.
Hier wurden dann die Fische nach und nach in
verschiedenen Gefässen auf Wagen geladen, eine Strecke
weit geführt und dann in einen abgesperrten Bach
gebracht. Auf eine Strecke von 200 m Länge, 4 m
Breite und 7a m Tiefe sah ich gestern noch Fisch
an Fisch. 4—5 Schichten übereinander, die grösseren
unten. Der grössere Teil differiert im Gewicht
zwischen 2 und 4 Kilo. Es hatte aber auch grössere
Fische darunter, so Forellen und eine Anzahl Heohte,
worunter ein Exemplar von 14 Kilo. Der Preis für
Brachsmen ist 40 Cts. das Kilo. Das Schauspiel war
imposant und zog viele Leute herbei. Dem Fischer
wurden umsonst 10,000 Fr. geboten, da er mehr
lösen wird.

Eine resolute Frau. Ein aus Sachsen
stammendes Ehepaar traf, aus der Schweiz kommend, in
Frankfurt a./M. ein und stieg in einem Hotel ab.
Dort bekam die Frau Streit mit ihrem Mann, warf
ihm im Laufe des Wortgefechts ein paar Gläser und
eine Waschschüssel an den Kopf, so dass der Hotelier

das Paar ergebenst, aber energisch ersuchte, die
Haustür schleunigst von aussen zuzumachen, da er
solche Krakehler nicht im Hause dulde. Nach prompter

Berichtigung der Zeche ging der Mann fort, die
Frau kam etwas später nach. Am Hauptbahnhof
trafen sieh beide wieder, und da der Friede noch
nicht proklamiert war, wurden die Feindseligkeiten
sofort wieder aufgenommen. Unter dem Gaudium
des Publikums schlug die Frau mit ihrem Regenschirm

auf den Mann ein. Dieser nahm eine Defensivstellung

ein und rief nur: „Värricktes Weibsbild,
häre doch uff!" Dann fasste ersieh ein Herz, sprang
mit drei Salzen duich das Vestibül und hinein in
den Zug. Ab ging er und nun war die Holde mit
ihrem zerschlagenen Regenschirm allein. Sie wandte
sich klagend und hilfesuchend an die Beamten,
fragend, wie sie nun fortkommen sollte, da ihr Mann
das ganze Geld mitgenommen habe. Die wussten
auch keineri andern Rat, als dass sie den zerhauenen
Regenschirm versetzen sollte.

Den Mund etwas zu voll nimmt der Besitzer
des Hotel Berlin in Moskau, er versendet an seine
Kollegen in der Schweiz ein Zirkular, das eine
Einladung zur Insertion in seinem Album „Hotel Berlin"
enthält. In erster Linie berührt die grossprecheri-
sche Art, in der dieses Zirkular abgefasst ist, sehr
unangenehm. Er verpflichtet sich nämlioh, sein
Album an sämtliche Hotels in Russland, Deutschland,

Oesterreich-Ungarn, Schweiz, Italien,
England, Schweden, Norwegen, Dänemark, sowie an
alle Konsulate, Bankhäuser, Dampfschiff- und
Eisenbahn-Kontore, Wartesäle, Salons der siberischen
Luxuszüge, Büffets, Kurorte und an eine grosse
Anzahl Hotels ersten Ranges und hervorragende
Geschäfte in allen Hauptstädten der ganzen Welt franco
zu versenden. Hiebei muss darauf aufmerksam
gemacht werden, dass dieser vielseitige Hotelier seine
Versprechungen, falls es ihm damit auch ernst wäre,
angesichts der erforderlichen enormen Auflage, gar
nicht einzulösen im stände ist. Im übrigen müssen
wir auch hier wieder unserer schon oft geäusserten
Ansicht neuerdings Ausdruck verleihen, dass es sich
sehr schlecht ausnimmt, wenn ein Hotelbesitzer aus
der Haut seiner Kollegen Riemen schneiden will.
Wenn ein Hotelier nicht vermag, sein Hotel-Album
aus eigenen Mitteln herstellen zu lassen und
herauszugeben, so soll er von einer derartigen Publikation
absehen und sich nicht von Kollegen seine Reklame
bezahlen lassen wollen.

Interlaken. Das „Oberl. Volksbl." scheint mit
einem sehr umfangreichen Stab von Korrespondenten
umgeben zu sein. In jeder Nummer dieses Blattes
lesen wir unter der Rubrik „Verkehr, Hotelwesen,
Fremdenindustrie" Notizen und Korrespondenzen,
die mit Korrespondenzzeichen aller Art versehen
sind und somit als Origmalbeiträge aufgefasst werden

wollen, die sich aber bei genauer Prüfung vielfach

als unserem Blatte entnommene Nachrichten
darstellen. Diese Art von Zeitungsschreiberei mag
ja recht bequem und praktisch sein, ob sie aber
vom journalistischen Standpunkt aus auch anständig,
ist freilich eine andere Frage. Es wird übrigens
andern Blättern auch so gehen wie uns. Fatal ist
ist dann nur der Umstand, dass für solche Notizen
das „überl. Volksbl." als Quelle angegeben wird.
Um unsere Behauptung zu beweisen, greifen wir
nur ein Beispiel heraus. Wir hatten in unserer letzten
Nummer ein Schreiben veröffentlicht, das Herr Du-
plan, Chef des Verkehrsbureaus der Bundesbahnen
in Paris, au unsere Redaktion richtete und in dem
einige willkommene Ratschläge betr. Verteilung einer
erfolgreichen Reklame gegeben waren. Flugs geht
das „Oberl. Volksbl." bin, verquantet den französischen

Brief zu einer deutschen Original-Korrespondenz.
Von irgend einer Andeutung, däss jener Brief

eine Originalkorrespondenz der „Hotel-Revue" sei,
ist aber keine Spur vorhanden. Diese litterarische
Buscbklepperei verdient festgenagelt zu werden.

Eingeseift. „Voriges Jahr", so erzählt ein
Schauspieler, „logierte ich zu Frankfurt im Weidenhofe.

Ich hatte damals Geld, und wenn ich Geld
habe, sticht mich der Hafer. Nun hatte ich kurz
zuvor in Wiesbaden einen alten Barbier gespielt und
war mit allem, was zu dieser Rolle gehört, versehen.
So klopfte ich denn eines Morgens vollständig als
Bartkratzer ausgerüst t, in dem Stockwerke, wo ich
wohnte, rechts und links an zwei Türen an. „Barbier

gefällig?" — „Wünschen der Herr rasiert zu
werden?" Ein Dutzend Herren nahmen mich an
und ich seifte sie kunstgerecht ein. „Mein Gott,"
rief ich dann, „ich habe auf Nummer so und so mein
Messer liegen lassen; in einer Minute bin ich wieder
hier." Nachdem so das Dutzend glücklich einge¬

seift war, warf ich meine Perrücke ab. wechselte
den Rock und bemalte mich selber. Mittlerweile
waren meine Kunden auf den Hausflur gelaufen und
schrieen nach dem Barbier. Ich aber mischte mioh
unter sie und tobte und fluchte am ärgsten unter
allen, indem ich vom Weidenhof, von den Frankfurter

Bürgermeistern etc. Genugtuung für diesen
Hohn verlangte. Der Wirt, die Kellner, die
Stubenmädchen und an zwanzig Gäste eilten herbei, ja,
sogar die Barbiere, die im Weidenhofe die Bärte der
Gäste abzunehmen pflegten, stellten sioh, ihre
Unschuld beteuernd, ein. Ein unbeschreibliches
Gelächter erhob sich beim Anblick der 13 Eingeseiften.
Der Wirt bemühte sich vergebens, mioh zu besänftigen.

Man fragte und forschte hin und her, aber
die Sache blieb ein Geheimnis, das ioh jetzt, da es
verjährt ist, zum erstenmal ans Licht ziehe."

* Verkehrswesen *

Die Davos-Platz-Schatzalp-Bahn hat im Nov.
4307 (1902: 4968) Personen befördert.

Eine Bahn auf den Speer. Der Erzmillionär
Josua Klein in Amden (St. Gallen) will eine elektrische

Bahn von Weesen nach Amden und auf den
Speer erbauen lassen.

Davos-Filisur-Linie. Die Rätisohe Bahn tritt
entschieden für den Bau der Linie Davos-Filisur ein,
weil diese den Ertrag des Betriebes auf dem Gesamtnetze

ausserordentlich steigern werde.
Gegen den Strassenstaub. In Paris hat sich

eine „Liga zur Beseitigung des Strassonstaubes"
gebildet." Die „Revue des schweizer. Touring-Klubs"
ruft einer gleichen Vereinigung in der Schweiz.

Vom Automobilsport. Der gewesene französische

Ministerpräsident Hanotaux verlangt, dass man
die Errichtung eines besonderen Strassennetzes für
Automobile studiere. Er stellt auch den Satz auf:
alle beim Automobilsport Verunglückenden sind
immer das Opfer ihrer eigenen Unvorsichtigkeit,
Unwissenheit und ihres Eigensinns.

Motorboot-Rennen sollen von nächster Saison
an auf dem Vierwaldstättersee stattfinden. Französische

Wassersportsleute haben den Vierwaldstättersee
als das bestgeeignetste Gewässer für Bootschnellfahrten

bezeichnet und es hat sich auf deren
Veranlassung ein Regattaverein gebildet, in dem die
bisherige Ruderregatta-Kommission von Luzern
aufgehen wird. Neben der Fortführung der
Ruderregatten sollen Motorbootregatten eingeführt werden.

Der elektrische Tram soll nun auch einen
Vogesenpass erroiohen. Wie man der „Strassb. P."
schreibt, sind Verhandlungen betr. den Ausbau einer
schmalspurigen Trambahn zwischen Münster und der
Schlucht über Stossweiher, Altenberg im Gange, und
zwar seitens einer schweizerischen Elektrizitäts-
gesellschaft. Nachdem auf französischer Seite die
Streoke Gdrardmer-Schluoht mit einer Abzweigung
nach dem Hohneck nahezu fertig gestellt ist, kann
es im Interesse der Hebung des Fremdenverkehrs im
Münstertale nur mit Freuden begriisst werden, dass
der Anschluss auf der deutschen Seite baldigst
erfolgt. Fs ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
dass auch dieses letztere Unternehmen sioh rentieren
wird. Der Wunsch der Gemeinde Stoasweier,
zwischen diesem Orte und Münster eine dritte Parallelschiene

auf dieser Strecke zu unterhalten, um auch
normalspurige Güterwagen befördern zu können,
dürfte sich wohl verwirklichen lassen

Zürich. In der hiesigen Gasthöfen sind im
November 16,037 Personen abgestiegen.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 25 nov. au l°r dec.:
Angleterre 1258, Suisse 774, Franco 811, Allemagne
341, Amdrique 262, Russie 274, Italie 61. Divers 242.
— Total 4023.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 28. Nov.
bis 4. Dez. waren in Davos anwesend; Deutsche
899, Engländer 353, Schweizer 264, Franzosen 161,
Holländer 104, Belgier 36, Russen und Polen 183,
Oesterreicher und Ungarn 82, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 108, Dänen, Schweden, Norweger
22, Amerikaner 48, Angehörige anderer Nationalitäten

25. Total 2289.

x Handelsregister. *

Schuls. Johann Frei, von Au (St. Gallen),
Mathias Neubauer, von Eisenstadt (Ungarn), und
Kreispräsident Leonhard Fopp, von und in Davos,
haben unter der Firma Frei & Cie., Hotel Engadiner-
hof, eine Komanditgesellschaft eingegangen, welche
am 15. November 1903 ihren Anfang genommen hat.
Unbeschränkt haftender Gesellschafter ist Johann
Frei. Natur des Geschäftes: Erstellung und Betrieb
des Engadinerhof in Schuls.

Witterung im Oktober 1903.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trübe

mit
stark
WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 19 0 5 .4 11 11

Basel 18 0 2 4 12 4

Neucliätel 18 0 5 3 18 8

Genf 16 0 1 3 16 6

Montreux 17 0 0 7 13 5

Bern 20 0 6 3 12 5

Luzern 20 0 2 7 11 6

St. Gallen 20 2 1 7 9 7

Lugano 10 0 0 9 10 2

Chur 15 0 0 9 11 7

Davos 14 6 1 8 13 0

Rigi 20 11 17 6 13 21

Sonnenscheindauei in Stunden: Zürich 118, Basel
113, Bern 127, Genf 130, Montreux 110, Lugano
145, Davos 123.

Hiezu eine Beilage.

Genf - Hotels-Office - Geneye

18 rue de la Corraterie 18

Internationales Bureau
für Kauf. Verkauf und Pacht
von Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.
Hypothekar-l>ar- und Anleihen.
Gründung von Gesellschaften
z. Ankauf u. Betrieb v. Hotels.

Bureau International
pour Ventes, Achats et Locations

d'Hdtels. Arbitrages,
Expertises. Inventalres. Prcts et
Emprtints hypothecates.
Constitution deSocidtäs pour l'achat

et Texploitation d'hötels.



STEINMANN-VOLLMER, ZCRICH
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Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, dass unsere innigst geliebte
Mutter, Grossmutter und Schwester

Frau Wwe. L. Oesch-Müller
zum Hotel Jungfraubliek >

nach kurzer Krankheit, im Alter von 58 Jahren, sanft
entschlafen ist.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem freundlichen

Andenken und bitten um stille Teilnahme.
Namens der trauernden Hinterlassenen:

Jakob Oesch, Sohn.
Interlaken, den 12. Dezember 1903. 1608

EP Gesucht 2für die Sommersaison 1904:
1. Ein ganz prima, rascher Korrespondent,

deutsch, französisch und englisch vollkommen beherrschend, als
Chef de röception-Direeteur, mit guten Umgangsformen.
Derselbe muss allgemeine, praktische Hotelroutine haben,
im Notfall den Patron ersetzen können und in grossen
Geschäften schon bessere Stellen versehen haben, gut präsentieren
und zuverlässiger, selbständiger Arbeiter sein. Kann event,
verheiratet sein, wenn Frau geschäftskundig. Carriereposten.
— Eintritt Mai, event, früher.

2. Ein gewandter Sekretär, deutsch, französisch und
englisch sprechend und schreibend, mit Kolonnensystem und
allgemeinem Bureau- und Hotelverkehr vertraut und vollständig
zuverlässig. Eintritt Mai.

3. Ein id., wie oben erwähnter, sehr gewandter Sekre*
tär, womöglich auch im Kontrollwesen bewanderter, vertrauenswürdiger,

zuverlässiger und routinierter junger Mann; Eintritt
Mitte März.

4- Ein jüngerer mann mit hübscher Schrift und
Sprachkenntnissen als Sekretär~Volontär, muss Saalservice
nehrhen und hat Gelegenheit," viel zu lernen ("sollte etwas
Hotelroutine haben; Eintritt event, sofort oder Neujahr. Gratifikation.

5, Ein ganz zuverlässiger erster Kellermeister
mit langjähriger Hotelroutine, nüchterner, ruhiger Mann. Eintritt

Mitte Mai.
Bei den Anmeldungen wird gebeten, anzugeben, für welchen

Posten sich der Betreffende bewirbt, Zeugnis-Kopien und Photo
sind beizufügen, auch allfällige Referenzen und Altersangabe. —
Ohne ganz gute Empfehlung und Zeugnisse ist jede Anmeldung
unnütz. Gefl. baldige Offerten unter Chiffre H. 1599 R. an
die Expedition d. Bl.

HOTEL
Saison- oder Jahresgeschäft, an frequentiertem Fremdenplatze
der Schweiz, zirka 100 Betten, zu pachten eventuell kaufen
gesucht. Offerten unter S. 4791 Lz. an Haasenstein &
Vogler, Luzern. 513

l|| f" iifVflMM an bester zentraler Lage, 3 Min. vom Bahnhof,
III liUttUrn e'n ^aus' 'n welchem schon längst eine der

best frequentierten Wirtschaften betrieben wird
und das sich sehr leicht und mit wenig Kosten in ein Hotel
von ca. 40 Betten einrichten lässt, sehr preiswürdig und unter
ganz günstigen Konditionen 1606

zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich sub B. 177 Lz. an die Annoncen-

Expedition Bücher in Luzern wenden. Agenten verbeten.

Occasion de premier ordre.
On desire trouver des Actionnaires pour l'entreprise d'un

hötel dans une situation exceptionnellement avantageuse ~avec
magnifique clientele assuree, ä proximite d'.une des plus grandes
curiosites naturelles du monde entier: 40,000 visiteurs annuelle-
ment; pleine propriete de dix hectares de terrains choisis;
jouissance gratuite pendant 25 ans d'un pare splendide.

Adresser les lettres ä l'administration du journal sous
chiffre H. 126 R.

NAVAZZA & C

Geneve
Agents la Suisse degeneraux p

Louis Roederer k Reims 78

Marie Brizard & Roger k Bordeaux ei Cognac
James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

lTie(Continental!

y-QV/GLfflldimpang]

<?jcherste
j&zuqsQiielle

| garantirt ächter

l5üdweine

Portwein
Sherry

Madeira
Marsala
Malaga

Tarragona\
etc.

m Basel:
Spezial-Depot:

Caff Museum

Barfilsserplatz.

Zu pachten 3759

event, zu kaufen gesucht
von jungen, kautionsfähigen, im Hotelfach

erfahrenen Leuten ein

Cafe-Restaurant
oder kleineres Hotel
in guter Lage. Bern bevorzugt,
Offerten suh Chiffre O. H. 1464 an
Orell Füssli, Annoncen, Bern.

Aus freier Hand p :r sofort oder auf
die Sommersaison 1904 preiswürdig
zu verkaufen

Jahres-Beschaff
(Sommer- und Winterbetrieb), 40 Frem-
denbitten, Restaurant uud Patisserie.
Fremd'enzent.rum des Obcrengadins-
Baranzahlnng mindestens Fr. 50,000.
Für junge, tüchtige Fachleute siel,ere
Position. Gute Rendite nachgewiesen.
Näheres durch (Zä. 13023)

J. Töndury & Cie.
Engaäinerhank.

Samaden, Dezember 1903. 2655

Lugano.
Zu vermieten auf l. Mai 1904

ein best frequentiertes

HOTEL
(30—40 Betteu)

mit Garten
6 Minuten vom Bahnhof entfernt. Gefl.
Anfrageu unter Chiffre P. 4 371 o. an
Haasecstein & Vogler, Lugano.

Ein Mann im Atter von 37 Jahren,
kantionsfähig, der 4 Hanptsprachen
mächtig und im Hotelfach durchaus
bewandert, sucht Stelle a's 618

Gerant.
Gefl Offerten unter Chiffre Lc.7091Y.

au Haasenstein & V,ogler, Bern.

MAISON FONDUE EN 1811

% Jgä
NEUCHÄTEiltSrßuissE)

SWISS ffilicHÄIPAGHE

* i *
TRfiS SEO

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

^F " U i
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schierversilberte Besteche n, Tafelgeräte für Hotel- n. Privatgebranch

Rein- Jliekel-ftoehgesehirre. — fiunsfbronzen
Ii»«in-, )»Mi ptu s—iw: •'

Niederlage und Vertretung für die Schweiz hei:

Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Prois-Oourants gratis uad franko.

•SRl ÄÄÄÄÄÄ
Pas Neueste in

5ERVIETTEM
Leinen- und Fantasie-Dessins

io Grosse Auswahl * Billige Preise cJ

Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei

Basel.

~ Hotel
oder gutgelegenes

Restaurant
von solventem Käufer zu kaufen
gesucht. Schriftliche Offerten mit
genauen Angaben über Preis, Lage und
Rendite sub Cc. 7187 Q. an
Haasenstein & Vogler, Basel. 516

Hotel-Direktor
verheiratet, seit Jahren selbständiger
Leiter eines erstklassigen Hotels des

Südens, sucht für die Sommermonate

die Direktion eines
Hotels oder Kur-Etablissements

zu übernehmen. Gefl. Offerten
unter V.4633Lz. an Haasenstein
iL Vogler, Luzern. 517

Im Bau begriffenes Hotel
> in einer der

Hauptstädte Norditaliens.
Kapital ca. Fr. 1,000,000.

Zur Bildung einer das Hotel
auszubeutenden Gesellschaft wird ein

.leitender Direktor
mit Ia. Referenzen und Fr. 100,000
Kapital gesucht, oder auch grosse
Gesellschaft, die bereit ist, zu mieten.
Pacht und Bedingungen sind zu
vereinbaren. Gefl. Offenen mit Ref ren-
z«n und möglichst detaillierten
Vorschlägen werden unter C. 30743 M.
an Haasenstein & Vogler, Turin
erbeten. 621

Vorzüglich routinierter

Kapellmeisteri

(langjähriger Dirigent eines der
renommiertesten Orchesterin derSchweiz)
wünscht die Leitung einer grösseren
Kurkapelle zu übärnehmen. Off.
an die Exped. unter Chiffre H. 1589 R.

Direktor.
Ein im Hotelfach dnrehaus erfahrener

Mann, dem ebensolche Frau zur
Seite steht, sucht gestützt auf Ia.
Referenzen auf nächstes Frühjahr die
Direktion eines erstklassigen Etablissements

zu übernehmen. Engadin
bevorzugt. Gefl. Offerten unter Oh. 409 D.
an Haasenstein & Vogler, Bavos. 515

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

Nach Deutschland!

(Ueibnacbts- Beschenke.
Durch mein schon seit 28 Jahren in St. Ludwig

bestehendes

Eigarren- und Cigaretten-Importgeschäft
(in gleich bedeutendem Umfange wie in Basel)

werden Aufträge zur prompten und zollfreien
Erledigung für ganz Deutschland übernommen.

Gefällige Bestellungen beliebe man an das

Hauptgeschäft

babana«Haus, Bisengasse, Basel
zu richten.

1603 Max Hettinger, zum Habaaa-Haas

BASEL (SCHWEIZ) ST. LUDWIG (ELSASS)

Zu verkaufen:
Hotels, Villen, Restaurationen und Geschäftshäuser

sowie Bauterrain im Berner Oberland und am Vierwald-
stättersee. Kostenlos für den Käufer. (H6664Y)

Bemer-Oberländisches Liegenschaftsbureau:
506 H. Kuster-Monsch in Interlaken.

LIDOVENISE.
La Societe des Bains du Lido, proprietaire du Grand Hotel

des Bains et Villas (de premier rang) pour engagement fini avec
M. F. Schlössing,

demande Direeteur
avec references de maisons de tout premier ordre, pour l'Hötel
et Villas susdites, pour Ia saison 1904. Connaissance ä fond
des quatres langues, ainsi que de la cuisine et du restaurant
indispensable.

Societe des Bains du bido
1600 Gustavo Tommasini, Direeteur.

!-

Besitzer eines sehr schön und aussichtsreich gelegenen
Bauplatzes in einem der ersten Kurorte des
Berneroberlandes beabsichtigt daselbst ein grösseres Pensionsgebäude

zu erstellen und wünscht mit solidem
Kaufliebhaber in Verbindung zu treten. Offerten au die Exped.
unter Chiffre H. 1593 R.

Direktor
der vier Hauplsprachen mächtig, sucht für sofort oder Frühjahr
passendes Engagement. Eventuell würde derselbe ein Hotel
oder Pension pacht- oder kaufweise übernehmen. Ia.
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre H. 1566 R.
an die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen
in einem Kurorte des Kantons Graubünden ein gut gelegenes
Hotel II. Ranges. Offerten befördert die Exped. d. Bl. unter
Chiffre H. 1610 R.

Iflctall-Buchstaben
für Hotel-Firmen in allen Grössen und jeder gewünschten
Schriftart, sowie Firmatafelu etc. liefert billigst als
Spezialität die (H6948Q)
508 Zinhornamzntenfabpib ScMzIer, Basel.



Der beste, billige, höchBt schnelle und bequeme Reise-Weg

NAOfl LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
—. welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
KlTlZip1ft welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-

® gehenden Wagen III. Klasse führt,
ROllte deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.

welohe unter Staatsverwaltung steht.
Von Basel in 17 Std. nach London.

IC Fahrpreise BASEL-LONDON:
Einfaohe Fahrt (16 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.66
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- and Güterverkehr von.
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, anentgeltlich erteilt.

Kursaal Interlaken.
Folgende Stellen pro Saison 1904 werden zur Neubesetzung

ausgesehrieben:
1 Haushälterin (Buffetdame), sprachenkundig,
2 Concierges, sprachenkundig und gut präsentierend,
8 Serviertöchter, von nettem Aeussern, auch französisch event.

englisch sprechend, Bernertracht erforderlich,
1 Köchin (Haushaltung und Kaffee),
1 Küchenmädehen,
1 Offlcemädchen,
1 Keller- und 1 Bierbursche. (H7154Y) 522

Anmeldungen mit Photographie, Zeugnissen und Referenzen
sind bis 31. Dezember 1903- zu richten an

Herrn Fritz Maurer
Hotel du Nord, Interlaken.

Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes
die .Wettertelegramme der Natur.

Sambwht's Mertelcgraph
hat die Aufgäbe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen.

C. A. Ulbrich & Co., Zurich II, Gotthardstr. 50.

Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe,

£bd de reception=Direktor
Schweizer, 30 Jahre alt, sprachenkundig, mit mehrjähriger Praxis
der Küche, sowie in allen Teilen des Hotelfaches sehr bewandert,
sucht gestützt auf prima Referenzen auf Frühjahr 1904
Saison- oder Jahresstelle. — Suchender wurde sich event, auch

beteiligen. Gefl. Offerten unt. Chiffre H. 1601 R. an die Exped

A LOUER
pour famills ou pour Hötel-Pension deux etages d'une
maison recente, de 8 ä 10 pieces par etage, situee dans une
des plus agreables expositions, vers ie centre du Valais. —
Saison d'ete et d'hiver. S'adresser ä l'adminstration du journal
sous chiffre H.1596R.

RotclPcnsion 1 Ranges
in prachtvoller Lage am See, verkehrsreichem Zentrum, 90

Fremdenbetten, ist wegen vorgerücktem Alter und Krankheit
sofort zu verkaufen. Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute
(notwendig 60 bis 70 000 Fr.) schöne Existenz.

Offerten unter Chiffre H 122 R an die Expedition d. Bl.

Bei Abnahme

mehrerer

Steinenbaclpsse 40, Telephon M.J yjjf£ fSchweizer üerlags-Druchepei
gratis und 1

franko.

Küchenchef
tüchtiger, erfahrener, mit besten Referenzen, 34 Jahre alt, wünscht
baldmöglichst Stellung (Riviera oder Schweiz). Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre H. 1611 R.

Hotel -Verkauf. (A1032) 519

Hotel ersten Ranges in frequentiertestem Kurorte bei
Wien,- modern ausgestattet, im besten Betriebe, Lift, elektr.
Beleuchtung, grosser Saal mit Veranda, über 100 Logier-Zimmer und
Salons, samt fundus instruktusunter äusserst günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. unt. P.9653 an Haasenstein & Vogler, Wien I.

Zu verkaufen in Freiburg das 523

Hotel Terminus.
Sich zu wenden an den Eigentümer Emil Pilloud in

Freiburg (Schweiz). (H4903F)

DtPOSE.

Vins Ans de Neuchätel
SAMUEL CHATEHAY

Proprietaire ä Neuchätel
SEPT M£DAII_LES D'OR ET D'ARGKNT

Expositions unirerseiles, international«» et nationales
MEMBRE DO SYNDICAT NKUCI1ATKLOIS DE8 ENCAVEURS

GRAND PRIX PARIS 1900
Marque des hitels de premier ordre.

Dfipöt ä Paris: j. Huber, 41 rue des Pet its Champs.
Depötä Londres: J.AR.Mc Cracken. 38 Queen Street City EC.

raffi
v?i
HENRI KUNZ!

TAPEZiERER

'HIRSCHENGRABEN 15

LUIELRM

Hotel- 8 Restaurant-

• • Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung:

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Frisoh, Bücherexperte, Ztirioh I.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

—1»s— 100 Betten -o—
Einzige.-; nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Babuliot

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

BV Deutsch sprechender Portier am Bahnhof

125 H. Morlock, Besitzer,
auch Besitzer vom Hotel de Snede, früher Roubion.

« C. BELLI «
V A R ESE ä proximitö de la frontiäre V A R ESE

Maison fondee en 1830 -
Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marchandises rendues franco de port et de douane

Nouveaute brevetee Levier (chbvresj pour gros omnibus.
Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

Fachschule für Hotelkellner
und 2monatige Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekt v. F. de Lacroix,
Frankfurt a. M. (H67428) 18

(xiiesenlieit.
Zu verkaufen: 2 best erhaltene

Hotel-Omnibusse
der einte zwölf-, der andere achtplätzig. (H 4445 0)

520 Hotel Splendide, Lugano.

Direktion.
Schweizer, verheiratet, 38 Jahre alt, seit 4 Jahren

verantwortlicher, erfolgreicher Leiter einer Kuranstalt der Zentralschweiz

(in ungekündigter Stellung), sucht anderweitiges Engagement

auf nächstes Frühjahr, eventuell Pacht eines nachweisbar
gut rentierenden Hotels mittlerer Grösse.

Gefl. Offerten unter Chiffre H. 1604 R. an die Expedition.

Günstige Gelegenheit.

Za verpachten ans Gesundheitsrücksichten
best renommiertes, gut frequentiertes, mit allem Komfort
der Neuzeit eingerichtetes Hotel in bester Lage einer grossen
Fabrik- und Handelsstadt der französischen Schweiz, nebst
grossem, gangbarem Cafe, 75 Betten, grosse Lokalitäten,
elektrische Beleuchtung, Zentralheizung, Personenaufzug.

Offerten an die Expedition unter H. 1607 R.

Zu verkaufen
in überaus günstiger Lage des Appenzellerlandes eine

W Fremdenpension
mit 60 Betten. Günstige Bedingungen. Offerten befördert .die

Exped. d. Bl. untei Chiffre H. 1603 R.

Für Hotels.
Tüchtiger junger Hotelier, verheiratet, sucht die Führung

eines kleinern Hotels zu übernehmen. Derselbe würde
eventuell auch Vertrauensstelle in grossem Hotel und seine
Frau eine solche als Etagen- oder Officegouvernante annehmen.
Beide sind der 3 Hauptsprachen mächtig. Prima Referenzen.
Eintritt könnte sofort oder später geschehen. Offerten befördert
die Expedition unter Chiffre H. 1598 R.

AiVIS.
Zes Cerfificafs et

Confrafs d 'engagement
pour employes, introduits par la Societe Suisse des Hoteliers,
sont envoyes aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL ä BALE.

Certlficats: Cahier ä 50 feuilles fr. 3. 50

„ ^ 100 „ ; „ 6. —
„ ä 200 „ „10. —

Contrats d'engagement (allem, ou frangais) le 100 „ 2. 50

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

I'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Watcr-Closeta, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

Nombreuses r6f6rences.

Agent general: Jean Wäffler, 22 Boiil* Helvetique, Geneve.

Hotel-Verkauf.
In einer von der Fremden- uud Geschäftswelt stark

besuchten Kantonshauptstadt der Nordschweiz ist ein vollständig
möbliertes Hotel von 17 Zimmern mit 25 Betten, mit den nötigen
Sälen versehen und grossem Keller mit 300 hl Fassung, zu
verkaufen oder zu vermieten.

Das Objekt liegt am grössten, freien Platz der Stadt, ist
auf 3 Seilen frei, als Bau für Hotelzwecke zweckmässig
eingerichtet; alle Wirtschaltsräumlichkeiten und Fremdenzimmer
sind hell und geräumig. An das Hotel stösst der dazu gehörende,
251,8 m2 grosse Garten. Die ganze Grundfläche misst 621,5 m2.

Offerten unter Chiffre H. 1605 R. an die Expedition.

Ventilations-Anlagen
erstellt für sämtliche Zwecke 14 z&i£66g

J. P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen).

Spezialität für Trockenanlagen.

Hotel zu vermieten.
Für sofortige Uebernahme eines bestgelegenen Hotels für

Handelsreisende wird zu sehr günstigen Bedingungen ein Mieter
gesucht. Risiko absolut ausgeschlossen.

Nur ganz tüchtige Fachleute mit prima Referenzen werden
berücksichtigt.

Offerten unter Chiffre H. 1613 R. an die Expedition.

Hotel II. Ranges
mit stark frequentiertem Restaurant, an Vorzugslage in
erstklassigem Fremdenorte am Vierwatdstättersee ist allershalber
zu verkaufen. Jahreseinnahmen über 70 mille. Kaufpreis
225 mille. Nötiges Kapital 50 mille. 1612

Der Beauftragte:
Theodor Loetscher, Frankenstr. 5, Luzern.

avis.
Um Irrtümer zu vermeiden, teile meiner werten

Kundschaft mit, dass ich mein Weingeschäft in
unveränderter Weise auch fernerhin weiter betreibe und meine
Reisen nach Neujahr wieder aufnehmen werde.

Bestens empfiehlt sich 1609
Rorschach, Hotel Hirschen.

Albert Hierholzer, Representant.

Beste Gelegenheit für Heihnachtsgeschenhe!
Orangen! Mandarinen!

aus der wellberühmten Gegend Conca d'Oro (Sizilien) sind
die besten, süssen, hocharomatischen Sorten Siziliens.

Ueberall zu haben, sowie direkt bei der Quelle Conca-
doro-Chiasso. 1597

Mandarinen in einfacher und in Luxus-Packung ä 25, 50
und 100 Stück. — Orangen in Kisten ä 200/300 Stück, 100 St.
und 50 St., sowie lose in Körben ä 5. 10, 20, 50 Kilos. —
Ferner Muscat-Datteln, Cosenza-Feigen, Malaga-Trauben, Mandeln,
Haselnüsse, Baumnüsse etc. zu billigsten Tagespreisen. Verlangen
Sie Spezial-Preisliste. Concadoro-Chiasso.

Hotelier suisse

cherche assoeie
pour louer bonne maison Ier ordre pour la
saison ou pour rannöe. Capital demandö
environ 45 mille. Ecrire ä l'adm. du Journal sous
Chiffre H.1586R.



Beilage zu Ho. 51
Der

ehweizer Rotel-Revue.

Supplement au Do. 51
de la

Revue Ä$e de$ Rötels.
A propos de la loi sur les jours de repos

des employes d'hötel.

On sait que le gouvernement vaudois a re-
cemmeni elabore un projet de loi destine ä

procurer aux employes et ouvriers qui ne sont
pas soumis ä la loi de 1877 sur les fabriques
le benefice des dispositions de cette loi. Ce

projet s'occupe principalement de la question
des heures de repos ä accorder aux employes.
Or, bien que le but poursuivi par le legislateur
soit louable en soi, l'industrie höteliere se voit
neanmoins obligee de prendre position contre
le projet, parce qu'il est en complet desaccord
avec ies besoins de cede industrie et ijue sa
realisation ne manquerait pas d'occasionner aux
proprietaires d'hötel des inconvenients de toute
sorte. 11 est vrai que le projet a etö mis de
cöle pour le moment, plusieurs associations
ayanl releve dans leurs petitions l'impossibilite
d'executer les nouvelles dispositions. L'autorite
legislative, c'est-ä-dire dans le cas present le
Grand Oonseil du canton de Vaud, n'aura done
guere l'occasion avant le printemps pi'ochain
d'entrer en deliberation sur ce projet, au sujet
duquel il partagera peut-etre l'opinion du Grand
Conseil neuchätelois, qui a rejete en troisieme
debal un projet analogue.

M. Bettex. redacteur ä Montreux, s'etait
impose la täche meritoire de faire ressortir dans
une serie d'articles les inconvenients qui resul-
teraient pour l'industrie höteliere de l'accep-
tation de cette loi; il s'est place dans ce but
au point de vue des proprietaires d'hötel, tout
en insistent sur le fait que ces derniers n'en-
tendent nullement combattre la loi, mais simple-
ment obtenir un reglement special adapte aux
conditions particulieres de leur industrie. Or,
comme il fallait s'y attendre du reste, les
considerations emises par M. Bettex out ete fobjet
des atlaques les plus violentes de la part des
organes de diverses associations d'employes
d'hötel. Les trois unions suisses: Union
Helvetia, Societe de Geneve et Union Ganymede,
ont repandu recemment une brochure qu'ils ont
prie la presse de reproduire. Ce qu'il y a de
curieux, e'est que la möme demande nous a ete
ögalement adressee, bien-que ses auteurs dussent
savoir pertinemment qu'il ne pouvait etre question

de reproduire leur point de vue dans notre
organe qui defend des interets diametralement
opposes. Mais abstraction faite de cette
consideration, la reponse aux articles de M. Bettex
est redigee sur un ton qui exclut ä l'avance
toute idöe de reproduction dans un organe destine

ä la puldicite.
Tout ce qui nous parait louable dans cette

affaire, e'est que les trois societes qui d'habitude
sont ä couteaux tires tout le long de l'annee,
ont trouve moyen pour cette fois de marcher
d'accord.

Passant ä l'examen de certains points spe-
ciaux de la brochure, nous dirons tout d'abord
qu'il est faux de taxer de phrase creuse 1'asser-
tion que'les employes d'hötel ne songent pas
ä des jours de conge dans la haute saison, ce-
la dans leur interet le plus direct, parce qu'ils
savent parfaitement que la haute saison est
pour eux l'epoque de la moisson et que plus
tard quand le courant des etrangers a baisse,
ils auront tout le temps de penser ä prendre
du repos.

Ce qui prouve que les employes parlagent
ce point de vue, c'dst la publication recente,
dans I' Union Helvetia, d'une correspondance de
Florence qui dit, en parlant du projet de loi
soumis actuellement au parlement italien (voir
aussi dans le present numöro l'arlicle: „Une
jolie loi"): „Pour les employes d'hötel obliges
de compter avec le pourboire, cette reglemen-
tation ne serait pas avantageuse, pour les
patrons ellc serait desagreable."

Un des points les plus faibles de la reponse,
e'est le passage oil l'on pretend qu'il serait
facile de citer de nombreux exemples d'apres
lesquels, ä la suite de la mise en vigueur en
Allemagne de la loi sur le repos du dimänche,
des hotels comptant jusqu'ä 150 lits ont pu,
movennant l'engagement d'un seul supplemen-
taire. faire face ä toutes les exigences. Les
auteurs do la reponse ont malheureusement
oublie de citer les noms de ces etablissements;
serait ce par hasard parce qu'ils n'en connais-
sent pas? Si les promoteurs de la campagne
contre M. Bettex etaient si fort au courant qu'ils
veulent nous le faire croire, des conditions creees
par l'entree en vigueur de la nouvelle loi alle-
mande, ils se seraient apei\-us que depuis cette
epoque, l'industrie höteliere de ce pays est
entree dans une ere fatale de proces et que les
contestations judiciaires issues de ces questions
y sont malheureusement ä l'ordre du jour.

Gn reproche en outre ä M. Bettex d'etre un
defetiseur mal informe de notre cause. Mais ce
reproche retonibe en plein sur l'auteur ou les
auteurs de la brochure, qui ne cessent de citer
des exemples ou d'avancer des assertions sans
pouvoir produire des faits ou des noms ä

l'appui.
Le passage qui parle de l'assimilation des

employes d'hötel aux domestiques n'est qu'un
inepte jeu de mots, et l'appel fait ä la Societe
Suisse des Hoteliers nous parait une tentative
malheureuse.

Du reste, si les employes tiennent ä voir
leurs interets representes d'une fagon efficace,
ils feront bien ä l'avenir de chercher un avocat
plus habile que l'auteur de la reponse qui nous
occupe, car une petition ecrite sur c$ ton-lä
ne rencontrerait ä Lausanne qu'un haussement
d'epaules.

Enfin, en ce qui concerne les conges ä

accorder, nous devons faire remarquer. qu'ä sup-
poser que le personnel parvienne ä ses fins,
cette loi elle-meme se retournera contre Iui
comme une epee ä deux tranchants. II arrive
souvent, pour le personnel masculin, que le
travail et la force de production ne se trouvent
pas, le lendemain d'un jour de sortie, en
proportion voulue avec la täche k accomplir. Ici
encore, nous pouvons nous en referer ä l'auteur
de la correspondance dejä.citeede V Union
Helvetia, qui dit: „Je prefererais passer mon conge
ä la maison plutöt que de trainer 36 heures
par semaine dans une trattoria." II est cer-
tainement frappant de voir cet employe distin-
guer nettement les dangers d'un repos hebdo-
madaire de 36 heures. Malheureusement, tout
le monde n'a pas la franchise voulue pour ap-
puyer cet aveu.

Cette circonstance, tres desagreable pour le

patron, peut entrainer parfois- des consequences
tres fitcheuses pour l'employe. Nous nous sou-
venons par exemple d'avoir lu ä plusieui's
reprises dans les journaux allemands qu'aux
termes d'un reglement, l'etat dont nous parlons
peut motiver un renvoi immediat. Pour les
sorties du personnel feminin, la situation est
encore plus grave; ce n'est plus seulement la
responsabilite personnelle de {'employee qui est
en jeu, mais encore celle du patron.

En voila assez pour aujourd'hui. II nous
reste ä voir la position que le Grand Conseil
vaudois prendra en face de cette question. Ce

qui prouve que dans d'autres pays egalement,
le legislateur n'est pas toujours suffisamment
au courant des conditions particulieres d'exis-
tence de ceux pour lesquels les lois sont faites,
e'est l'acte des chambres italiennes dont un
correspondant nous parle plus loin sous le litre
„Une jolie loi". Sans doute, nous aurons egalement

plus d'une fois l'occasion de revenir- sur
ce sujet de la question des jours de repos dans
les colonnes de la Revue des Hotels.

Pour combien do temps,

faut-il porter en compte lu ehambre?

Cette question, qui fait l'objet de cerlaines
divergences non seulement enjre les hoteliers
et leurs clients, mais encore entre les proprietaires

d'hötel eux-memes est traitee par des

plumes competentes dans le dernier numero de
la Wochenschrift, et les avis exposes dans cet
article nous ont paru assez interessants pour
meriter d'etre reproduils ici. II s'agit de
savoir dans quel cas on peut porter en compte
la journee entiere. L'un des correspondants
declare que pour parer ä tout malentendu et
prevenir les discussions, il a fait afficher dans
toutes les chambres ä coucher l'avis suivant:

Lorsque l'arrivöe a lieu avant 7 heures du
matin ou le döpart apres 8 heures du soir, la
journde commences est portde en compte
comme journde entidre.

Cela revient ä dire que lorsque le client
arrive par le premier train avant 7 heures du.
matin et fait usage du lit — qu'il ait fait re-
server la ehambre ou non — l'hotelier a le
droit de compter la journee ent'iere. Ce

correspondant ajoute textuellement: „Je ne reserve
plus que pour des connäissances, et dans la
haute-saison, je ne laisse jamais partir une fa-
mille parce qu'un inconnu m'a adresse une
demande de ehambre. Qui me garantit en. effet
que la famille ainsi annoncee se presentera
reellement?" Une correspondance de Geneve
fait remarquer que tres souvent des voyageurs
qui arrivent de Paris par le train du matin se
font reserver une ehambre par depeche; dans
ces cas, la nuit qui precede est toujours comp-
tee. Un autre hotelier ecrit: „II s'agit de
savoir si la comm.ande provient d'une personne
connue; dans ce cas, je serais d'avis de ne pas
compter la ehambre. II y a lieu egalement de

tenir compte de la saison; parfois, on ne porte
en compte que la moitie du prix, par exemple
pour un client connu qui fait une excursion
et conserve sa ehambre". Un quatrieme
correspondant precise son point de vue comme
suit: „A l'hötel, nous comptons par couehees
(nuitees), car e'est la nuit passee ä l'hötel,
l'usage du lit et de tout le confort d'une maison
moderne qui nous importent aussi bien qu'au
client. Lorsque ce dernier arrive a 5 h., 6 h.

ou 6'/» h. du matin, il desirera en general se
coucher et se reposer. Dans ce but, nous
sommes obliges de tenir la ehambre disponible
des le soir qui precede. Car meme au cas oil
les premiers occupants parliraient de boil matin,

l'appartement, en temps normal, ne peut
etre remis en etat immediatement, dans la nuit
möme, vu que jusqu'ä present tout au moins,
il n'y a pas de "service de nuit organise pour
les femmes de ehambre; du reste, la perspective

de coucher dans un lit encore chaud du

sejour du predecesseur n'a rien de bien enga-
geant. Nous ne parlons pas de l'impossibilite
d'aerer. Le client devra done payer la nuit qui
precede son entree. Quant ä l'avis qu'on trouve
affiche dans certains hotels, savoir que les
chambres qui ne sont pas evacuees ä midi sont
portees en compte pour une journee de plus,
il n'est pas applicable dans la circonstance.
Nous doutons meme, vu les decisions les plus
recentes des tribunaux, qu'il puisse etre con-
sidere comme valable. Si la solution ne presente
guere de difficultes lorsqu'il s'agit d'arrivees
dans les premieres heures du jour, parce qu'il
est facile k chacun de se rendre compte de la
situation, il n'en est pas de meme pour les
clients qui arrivent vers 8 ou 9 heures du
matin. A notre avis, le cas est analogue au
precedent, mais la question ne peut pas etre
resolue d'une fagon generale, la decision devant
varier suivant les circonstances. II sera rare-
ment possible de mettre ä la disposition du
client, avant 11 heures ou midi, une ehambre
convenablemenl nettoyee et aeree lorsqu'elle a
ete utilisee pendant la nuit precedenle —
toujours, bien entendu, en temps normal, car lors
que la haute saison bat son plein tout est fai-
sable, et les clients accepteiit tout ce qu'on
veut bien leur offrir. II en est autrement en
dehors de la saison, ä l'epoque oil chacun sait
que l'hötel est aux trois quarts vide et qu'on
ne court pas la risque de se voir refuse. En
pareil cas, on pourra juger equitable parfois
de ne faire payer au client qu'une nuit, tandis
qu'en pleine saison on lui portera en compte
autant de nuits qu'il a couche de fois ä l'hötel.
Celui qui arrive ä 5 heures du matin et repart
le lendemain ä la meme heure, paiera pour
deux nuits: celle qu'on lui a reservee — vu
l'impossibilite d'evacuer et de preparer la ehambre

au milieu de la nuit — et celle qu'il a re-
ellement passee ä l'hötel. Car bien qu'il quitte
ce dernier ä 5 heures du matin, on ne saurait,
pour la meme raison, donner la ehambre qu'il
vient ä peine d'evacuer k un client arrive par
le train de nuit. C'est ainsi qu'on procede en
general, si l'on veut agir correctement. Dans le
cas conlraire, l'hotelier se porte ä lui-meme un
prejudice inutile et injustifie."

Une loi vexatoire.
(Correspondance d'ltalie.)

On est vraiment emerveille de voir les des-
sins admirables eclos dans les ämes, penetrees
du feu sacre de la vraie humanite, des deputes
italiens, vulgo „Onorevoli", pour le plus grand
bien des generations futures ainsi que des classes
opprimees de l'heure actuelle. La perspective
prochaine d'une „jolie" loi vient de jeter dans
l'esprit des hoteliers de ce pays un emoi justifie.

Le 1 mai est le terme fixe pour l'entree
en vigueur de la „Legge del riposo festivo",
d'apres laquelle tous les employeurs sans
exception seront obliges d'accorder et möme au
besoin d'octroyer de force ä leurs fonctionnaires,
employes ou ouvriers un repos hebdomadaire
ininterrompu de 36 heures. Dans les hotels et
autres etablissements ä exploitation continue,
les employes devront pouvoir jouir de leur jour
de repos suivant un tour de röle bien etabli;
dans ce but, des inspecteurs du travail nom-
mes ad hoc contröleront severement la stricte
execution de ces prescriptions. Un tableau
accessible ä tous les interesses et en premiere
ligne ä l'inspecteur, devra permettre ä chacun
d'eux de s'orienter et de prendre ses dispositions

en temps voulu. Malheur ä l'employeur
öu ä l'employe qui tenterait de tränsgresser
ces commandements. Une amende de 5—20
francs par tete, avec augmentation proportion-
nelle en cas de recidive, est destinee ä persuader
le brave hotelier du serieux de la loi.

La Societe italienne des Höteliers s'est ef-
forcee en vain, jusqu'ä present, de decider la
commission des chambres qui s'occupe de cet
objet ä creer une categorie speciale pour les
employös d'hötel et ä permettre aux höteliers
de reporter sous forme de conges ä la fin de
la säison ou ä toute autre epoque de stagnation
dans les affaires le repos qu'ils doivent accorder
ä leur personnel. C'est en vain egalement qu'on
a fait valoir le fait que pareille loi, loin de
repondre ä un besoin eprouve par les employes
d'hötel, leur creerait au contraire plus de
prejudices que d'avantages.

Les honorables ne veulent rien entendre et
excipent de la reponse d'une association de

garcons limonadiers et restaurateurs qui se pro-
nonce naturellement en favour du projet.

11 est superflu d'enumerer ici les inconvenients

et Jes ennuis qu'une loi de ce genre en-
trainera pour les höteliers eux-memes. On n'a
qu'ä se represenler que tous les jours, le sep-
tieme des employes sera condamne ä l'inaction
pendant 36 heures. L'hotelier le plus aimable
ne saurait etre tenu de les garder chez lui, de
les nourrir, de les heberger — et de les payer
pendant ce temps de cbömage force.

Esperons que les tentatives reiterees faites
par la Societe italienne des Höteliers pour
obtenir des dispositions d'exceplion seront cou-
ronnees de succes avant que les chambres ne
donnent force de loi ä un projet qui a certaine-

ment sa raison d'etre pour d'autres branches
industrielles.

Dans sa forme actuelle, cette loi ne
manquerait pas de fournir une nouvelle preuve de
l'ignorance impardonnable de certains legislateurs,
et d'une negligence des interets respectables de
toute unc profession importante qui depasse de
beaueoup tout ce qui s'est vu jusqu'ä ce jour.

E. Bz..

Dix bonnes choses ä savoir. Sous ce
titre un journal americain publie le curieux
assemblage suivant, dedie aux menageres:

Le sei fait trancher le lait; par consequent,
en preparant des bouillons ou des sauces, il est
bon de ne l'ajouter qu'ä la fin de la preparation.

L'eau bouillante enleve la plupart des tache
de fruits, versez l'eau bouillante sur la taches
comme au travers d'une passoire afin de ne
pas mouiller plus d'etoffe qu'il est necessaire.

Le jus des lomates müres enleve l'encre et
les taches de rouille du finge et des mains.

Une cuilleree ä soupe d'essence de tereben-
thine ajoutee ä la lessive aide puissament ä
blanchir le finge.

L'amidon bouilli est beaueoup ameliore par
l'addition d'un peu de gomme arabique ou de
blanc de baieine.

La cire jaune et le sei röndront propre et
poli comme du verre le plus rouille de fers ä
repasser. Enveloppez un morceau de cire dans
un chiffon, quand le fer sera chaud, frotlez-le
d'abord avec cette espece de tampon, puis avec
un papier saupoudre de sei.

Une solution "d'onguent mercuriel dans la
meme quantite de pelrole constitue le meilleur
remede contre les punaises, ä appliquer sur les
bois de fit, ou contre les boiseries d'une chambre.

Le petrole assouplit le cuir des souliers et
des chaussures durcies par l'humidite et le rend
aussi flexible et mou que lorsqu'il etail neuf.-

Le petrole fait briller comme de l'argent
les ustensiles en etain r il suffit d'en verser sur
un chiffon de lain et de frotter le metal avec.

Le petrole enleve aussi les laches sur les
meubles vernis.

L'eau de pluie froide et un peu de soude
enlövent la graisse de toutes les etoffes qui
peuvent se laver.

Traubenvergiftung durch Kupfervitriol.
Die Fälle von Kupfervergiftung durch den Ge-
nuss von Trauben, die mit Bordeauxbrühe
bespritzt waren, haben sich in letzter Zeit derart
vermehrt, und es sind sogar Todesfälle diesem
Umstände zugeschrieben worden, dass man sich
ernstlich fragen muss, ob man fürderhin noch
diese Frucht mit Ruhe gemessen darf. Man darf
sich gar nicht einbilden, dass diese Bespritzung
nur bei "Waadtländertrauben vorkomme, denn
in allen weinproduzierenden Kantonen ist ja die
Bespritzung obligatorisch. ImWaadtland ist dieses
Jahr viermal bespritzt worden. Ueber eine
einmalige Bespritzung schreibt ein Chemiker dem
„Bund": „Man bespritzt keine Trauben,
sondern nur die Stöcke, ehe die. Trauben kommen.
Sodann zersetzt sich das verwendete Kupfersolfat
(löslich) durch den Zusatz von Kalkmilch sofort
in Kupferhydrat, das sich wiederum auf der
Pflanze oxydiert und dann eigentlich schadlos
sein sollte. Freilich mag eine frische Bespritzung

auf Trauben eine kolossale Magenverstimmung
hervorrufen, aber es ist meiner Ansicht

nach Leichtsinn, die Trauben zu bespritzen und
sie dann nicht zu waschen." Dieser Chemiker,
bemerkt dazu das zitierte Blatt, hat nicht gewusst,
dass man jetzt bis auf viermal die Rebstöcke
bespritzt, zum Teil gegen die Phylloxera und
zum Teil gegen den falschen Mehltau.- Aus
ärztlichen Kreisen wird uns mitgeteilt, dass in Bern
während der eben abgeschlossenen Traubensaison
eine wahre Epidemie von kolikartigen
Durchfallsattacken vorgekommen ist. Was ein Mensch
fühlt, wenn er so vergiftet ist, kann der Schreibende
aus eigener Erfahrung erzählen. Ein ganz kleines
Stück einer Traube im Waadtland genossen
genügte, um eine heftige Kolik mit.Aetzung der
Magenhaut herbeizuführen. Man kann diesen
unangenehmen Erscheinungen abhelfen, wenn
man die Trauben vor dem Genuss in warmem
Wasser gehörig schwenkt und sie dann unter
dem kalten Wasserhahn abspült. Darauf sollen
sie getrocknet und erst nachher auf die Tafel
gebracht werden. Nach dieser Behandlung sind
sie zwar nicht absolut giftfrei, aber doch ziemlich

unschädlich. Nun kommt die Frage,
welchen Einfluss die Bespritzung der Reben auf
den Wein hat. Ein Fachmann sagt hierüber,
dass die Weine, im Stock so behandelt, nicht
mehr so haltbar seien, wie zu Zeiten vor der
Bespritzung. Er hält sogar dafür, dass nach
21/2—3 Jahren der Wein nicht mehr an Qualität

gewinnt, und dass alte Weine bald ein
Ding der Vergangenheit sein werden.

Von der englischen Sekundärbahn. Die
Passagiere eines Zuges von Hoylake sahen aus den
Wagenfenstern heraus, als die Maschine auf freiem
Felde plötzlich stoppte. „Was ist denn los?" fragte
ein Reisender. — „Kuh. auf der Strecke", lautete die
barsche Antwort des Schaffners. Der Zug fuhr weiter,
aber nach 10 Minuten kam es wieder zu einem plötzlichen

Stillstand. — „Was ist denn nun wieder los?"
— „Wir haben die Kuh wieder eingeholt 1" sagte der
Schaffner.
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BaHmDictop.nnimhaiiP
In Kurotablisscment I. RangesdUllieiblGI UUUl/lieur. der Centraischweiz wird ein

tüchtiger Badmeister-Doucheur gesucht, wel hermit modernen
Badeinrichtung^n vertraut ist. Offerten mit Photographie und
Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 935.

Ohof Ho onicirio gesucht für Hotel- und Res taurat ions-I llcl UC l/Ulolllc küchß. Eintritt sofort. Jahresstelle.
W Offerten mit Zeugnisabschriften Photographie und
Altersangabe an die Exped. unter Chiffre 918.

Chof
Ho Pilicino plutöt jeune, est demands pour hotel

HCl UC l/UlolllC) de premier ordre a Genöve. Place a
l'annee. Adresser les offres avec copie de certificats et

Photographie Ii Padministr. du journal, sous chlffre 971.

Chof
Ho onicino Saisonstelle frei für französischen oder

HCl UC l/UloHIC« deutschen Koch. Feine Kundschaft.
Antritt 15. Juni, Ende Saison 15. September. Anmeldungen

mit Zeugnisabschriften, Photographie und Gehaltsansprüchen an
die Exped. unter Chiffre 957.

GPCtlirht
nach Lugano, eine tüchtige, erfahrene Ungyfere,UoUl/ltl |n gUtes Hotel, mit prima Zeugnissen, per sofort;

und eine tüchtige Glätterin, auf 1. Mitrz. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 913.

Kassiererin-BUffetdame fi,y«er'snartÄH gT-
sucht. Nur solche die ähnliche Stellen bereits bekleidet und

gut französisch schreiben und sprechen (wenn möglich auch in
der englischen Sprache etwas bewandert sind) können berücksichtigt

werden. Offerten nebst Zeugnisabschriften und
Photographie an: Ritter's Parkhotel, Bad Homburg. 964

I innPTPQ Gesucht für sofort eine erste und eine zweite
I "ycl CO. Liugfere. Offerten nebst Zeugniskopien an dask Grand Ndtel Beau-Rivage, Genf. 95*3

fiberkell
W Oberkelh

»ipn Für Schweizer Passantenhotel ersten RangesHCl winl zum baldigen Eintritt ein erfahrener
Oberkellner, der schon in Schweizer Hotels tätig war, prima

Referenzen nachweisen kann und nicht Uber 27 Jahre alt ist,
gesucht. Offerten mit Photographie an die Exp. unter Chiffre 9ö3.

In rlomonHo de suite: un concierge, parlant francais,III UulllallUu anglais et espagnol,Oll uciiiaiiut; anglais et espagnol, et plusienrs gnr^öiH
de restaurant, pour Biarritz. Adresser les offres ä Pad-

ministration du journal, sous chiffre 891.

On HpmanHP' Bon Sr®**»»4 avec safemme, pour hotel de
II umiianuc, montagne, saison d'ötä; un premler sout-
melier, faisant en meme temps chef de reception et bureau,

pour juillet et aoüt; une sommeliere de Kurssal (costume
bernois), saison d'ete. Adresser les offres: Case 2075 Sierre. 942

On
HomanHo pour le Midi: 1 portler bien recommandd,II UUIIiailUU gdge 30 ä 40 fr. par mois; 1 bonne repas-

sense, 50 fr. et 1 plongeur; tous loges et nourris. Enträe
de suite. Adresser les offres avec certificats et Photographie
(uetit format) au Grand Hfltel do la Croix de Cavalaire, sur la Cöte
d'Azur prös Hyöres (Var). 944

Cchreiner.
W borttcksichti

Tüchtiger Hotelschreiuer per sofort gesucht,
nur solcher der schon in Hotels tätig war, wird

berücksichtigt. Offerten an Höfel Belvödöre, Si Moritz. 973

Terrassendiener.
I 15. Januar 1904. Gefl.

Junger, kräftiger Terrassendiener und
Abreiber findet dauernde Stellung auf
Offerten mit Photographie,

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüclieu an die Direktion Dr. Turbans
Sanatorium, Davos-Platz. 961

Stellengesuche & Demandes de places

AiHd
Ho niiicino Junger, tüchtiger Koch, im Besitze

lilt? lie tsUloMlC. sejir gUter Zeugnisse, sucht Winterstelle

als Aide do cuisine oder Coinmis. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 797.

AiHo
Ho finicino Junger Koch, 3 Sprachen sprechend

IUU UO vUlOlllts. und gegenwärtig im Süden titig, sucht
auf 1. Juni 1904 passendes Engagement als Commits eines

Partiechefs oder Entremetier, event, als Rötisseur. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 960.

Biiffot Homo gesetzten Alters, der deutschen und franzö-
Ullcl*L/alllU) sischen Sprache in Wort und Schrift mächtig,

längere Zeit an Bahnhof-Büffets tätig, wünscht für sofort
ähnliche Stelle. Offerten an die Exped unter Chiffre 945.

Bnppoiicfollp
sucht ein junger Mann, italienisch, franzö-

Ul UaUolUilU sisch uud deutsch sprechend, für nächsten
Frühling, in einem Hotel. Offerten an die Exped. nnter

Chiffre 955.

Chof
Ho onicino mit ffaiiz prima Referenzen als solcher

IIUI UC l/UlolllUg seit 16 Jahren, darunter eine Referenz
von 9 Sommer-Saisons, Badenscr, 44 Jahre alt, gesund, kräftig
und mit gutem Charakter, welcher nur in erstklassigen

Häusern in Frankreich, Deutschland, Schweiz, England u. Italien
gearbeitet hat, sucht Stellung in Hotel oder Restaurant. Deutsch,
französisch, englisch und italienisch sprechend. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 938.

Chef de rang «der Zimmerkellner, ^"der^uau',^
sprachen mächtig, tüchtig im Servieren und im Bureau gut

bewandelt, sucht für Wintersaison Stelle als Chef de rang oder
Zimmerkellner, in Hotel ersten Ranges, wo er später event, im
Bureau Anstellung finden könnte. Gute Referenzen zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 940.

36 ans, presentant bien, sobre, trös capable,
'I parlant les 4 Jangues, mimi des meilleures röfe-
maisons de premier ordre, cherche place pour la

saison ou ä l'annee, dans une grande maison de premier ordre,.
Adresser les offres ä Tadminlstration du journal, sous chiffre Uli.

Poncierge,
w rences de n

Poncierge,
W Engagement

Schweizer, 31 Jahre alt, erste Kraft, zur Zeit in
'r erstklassigem Hotel in Suditallen tätig, sucht

Engagement für Sommersaison in der Schweiz oder Deutschland.

Prima Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 937.

Poncierge,
W Stelle in Ho

Schweizer, 28 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht für kommende Saison passende

Hotel ersten Ranges. Prima Referenzen und
Photographie zur Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre UÖ5.

CnnHlinfplir
25 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen mächtig,UJlUUvlUUJ sucht passende Stelle für sofort oder Frühjahr.

Liftierstelle für Hotel ersten Ranges nicht
ausgeschlossen. Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Offerten
an die Exped. unter Chiffre «17.

fiispensaire.
wJ ferten an die 1

Zu sofortigem Eintritt sucht ein Fräulein
Stelle als Dispensaire, nach dem Süden.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 939.

Parijon.
U garcon

Man wünscht einen 16jährigen Knaben zur Erlernung

der französischen Sprache in ein Hotel als
garcon zu plazieren. Offerten an die Exp. unter Chiffre 972.

Gmiuornanta
Lue demoiselle de la Suisse francaise, sa-

UUVUI liaillU« chant trös bien l'allemand, cherche pour
janvier place comine gouvernantc d'office ou controleuse,

dans nu bon hotel. Adresser les oflres ä l'admlnistration du
journal, sous chiffre 933.

G
mii/Prnan+o tüchtige, sprachenkundige, mit besten Zeug-
UUVUI llalllU, nissen versahen, wünscht Stelle in Küche

in- oderoder Etage, event, als Leiterin in ein kleines Haus.
Ausland. Offerten an die Exped. unter Chiffre «67.

Pouvernante dotage,
U sprechend, mit prima Referenzen, sucht 8t<

Frühjahr.

durchaus tüchtig und zuverläs-
i Alters, 4 Sprachen

Stelle auf nächstes
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 951.

Pouvernante-Directrice,
U sprachen in Wort und Schrift mi

fein gebildet, mit besten
'J Empfehlungen, der 4

Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, onergisch, im Fremdenverkehr

gewandt, mit prima Zeugnisben von Hotel eisten Ranges,
wünscht Stelle für Frühjahr in der Schweiz. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 968.

|(ochlehrling.
Ii Hotel mit Rest:

Ein intelligenter, kräftiger Jüngling von
17 Jahren, wünscht Lehrstelle in ein gutes

Hotel mit Restauration, deutsche oder französische Schweiz.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 918.

Kochlehrling. ^Ii tigen Chef in die Leb
Exped. unter Chiffre 936.

wünscht einen kräftigen, ldjilhrigen
ing in ein besseres Hotel einem tüch-

ehre zu geben. Gefl. Offerten an die

KochlehrstelleIi in Oucbv absolviert ur

gutes Hotel sucht ein junger Mann von
Jahren, welcher s. Z. die Fachschule

: und nachher den Kellneiberuf erlernt hat.
Eintritt könnte auf Wunsch sofort oder erst nach Neujahr
erfolgen. Gute Empfehlungen zur Verfügung. Offerten au die
Exped. unter Chiffre 960.

LiftlPP Junger, gut empfohlener, militärfreier Schweizer,II IIUI • durchaus tüchtig und solid, mit guten Umgangsformen,

perfekt deutseh, französisch und englisch sprecheud,
sucht Liftier- oder Concierge-Condncteur-Stelle für die Wintersaison,

am liebsten nach dnn Snden. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Eintritt sofort oder nach Wunsch. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 969.

&*ßnui/ai*nan+o tüchtige, welche in Hotels ersten[/"UUUVUl IldlllU) Ranges gearbeitet u. mitI ingere uuuiwi numu, Ranges gearbeitet u. mit gutenL Zeugnissen ver-chen ist, sucht baldmöglichst Engagement.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 962.

Oberkellner. *

W Engagement. Eii

energisch und tüchtig im Hotel- und
Restaurantservice, mit besten Empfehlungen, sucht

Engagement. Eintritt kann sofort oder nach Wunsch
erfolgen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 803.

Ohprkpllnpr
Schweizer, mit guten Sprachkenntnissen,HCl nuilllUl t tüchtig und gewandt im Service, sucht,

gestützt auf prima Zeugnisse und Empfehlungen, passende
Stelle. Gefl. Offerten au die Exped. unter Chiffre 9-16.

kaollahiHn/ihinp Junge Tochter, mit der BuchhaltungaallUIII lUUlllUI • vertraut, sucht Stelle als Saaltochter.
* Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiülro 056.

PfiProfoSpa Jcune Allenvetruidiit;. rant du 8eriJ langues. ehercho place de

Jcune Allemand, ugö de 23 ans, bien au cou-
service et eonnaissant bien les trois

burean dans un hotel de la Suisse
francais©. pour la saison d'hiver S'adresser ä K. G 22 posto
restante Lindau a. B. iHaviörei 9.")l

Oecrgtaire-caissier.
w des meilleures references, cherc

Jcune Suisse. 23 ans, eonnaissant
les langues et la coinptabilltd, muni
cherche engagement comine

premier secretaire. Adresser les offres j'i radministration du journal,
sous chiffre 92*.

OppriStairP-vnlftntairP Jcune francis, 20 ans. filsV ew eidll e vuiunidll e. a'höt-iler, eonnaissant Panglais
w et rallemand, cherche place de secrdtaire-volontaire, pourrhiver ou ä 1'annee. S'a iresser a M. Edmond Lafont. Hotel Du-
moulin, ^eris-les-8.-ins (Alller). 952

C*PPfpfpri/ Sw'188 Gorman (25) by profession tutor, speak-vcui viai jfi jng English and French, requires situation
W for the summer season in a Hotol as secretary. Little
experience. Good references. Offers may be addressed thiffie 950.

Cekretär-Chef de reception- SW von 27 Jahren, deutsch, englisch und französisch sprechend.
Bescheidene Ansprüche.

englisch und französisch sprechet
Offerten an die Exp. unter Chiffre 932.

Cekretärin
O schehen. Ol

tüchtige, mit prima Zeugnissen, sucht Wintcr-
odor Jahresstflle. Eintritt kann sofort ge-

Offerteu an die Exped. unter Chiffre 922.

Sekretär-Kassier-Chef de reception, t^pHäupf0-
sprachen völlig beherrschend, sucht, gestutzt auf beste

Referenzen erstklassiger Häuser, Wintcren-rageinent event. Jahrcs-
stelle. Offerten au die Exped. unter Chiffre 97«.

äusserst tüchtig, sol t 12 Jahren in Hotels
* baldigst Stellung. Offerten an die

äusserst tuI apuziei ui, t,lti? 8uellt
I Exped. unter Chiffre 959. •

Tapissier,
I Offerten ai

tüchtiger, 30 Jahre, sucht sofort Stelle in der
t Schweiz. Beste Zeugnisse zur Verfüguug. Gell,

an die Exped. unter Chiffre 958.

"nrhtpr ^er vier Ilauptspraehen mächtig, bisher in HotelsUOlllUi f und als Ladentochter tä'ig gewesen, iTGuiiiX/i » und als Ladentochter tä'ig gewesen, sucht passende
Stellung. Gefl. Offerten unter T 4897 L2 an Haasenstejn &

Vogler, Luzern 524

ZimmoPmaHnhan
deutsch, französisch und etwas italic-IIIIIHUI lliaUl/IIUII« nlseh-sprechend, mit guten Zeugnissen

versehen, sucht Stolle auf Ende Dezember oder Anfang
Januar, nach dem Süden oder der französischen Schweiz. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 947.

AVIS.
Wer auf die unier Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerdffnet

und franko an die richtige Adresse beffirdert werden.

Die Expedition ist niebt befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

^ ' Jki-

Die Schweizer Rotcl-Rcvue
gegründet 1892, ist das offizielle und für die Mitglieder
obligatorische Organ des Schweizer Hotelier-Vereins und
vertritt als solches die Interessen der Hotel-Industrie und
des Fremdenverkehrs. Die „Hotel-Revue" ist das einzig'e
schweizerische Fachblatt, welches ausschliesslich derHotel-
Industrie dient; sie

i$t entschieden
infolgedessen und vermöge ihrer weiten Verbreitung in
den bessern Hotels, Pensionen und Kuranstalten der
Schweiz, Deutschland, Tirol, Südfrankreich und Italien

das geeignetste Blatt
für Geschäftsfirmen, welche mit Hotels, Pensionen und
Kuranstalten in Verbindung stehen oder mit denselben in
Verbindung zu treten wünschen. Die „Hotel-Revue" hat sich
seit ihres Bestehens namentlich als Insertionsorgan

für Dotel-BedarfS'Jlrtikel
bewährt Die steten Erneuerungen von Aufträgen seitens

langjähriger Inserenten der „Hotel-Revue" sind ein Beweis
für die Wirksamkeit von Annoncen betreffend Hoteleinrich-
tungen und Hotel-Betriebs-Artikel, wie solche
nebenstehend aufgeführt sind.
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hauptsächlich für Inserate betreffend

Bcleucbtuito$- und peizungs-
Ola$cb- und loset=Anlagen
Personen- und Gepäckaufziige

Ameubiements und tTapeten
Ceppicbe, Uorbänge, Cingerie
Küchen- und Koller-Utensilien

Speisenzubereltungsmascbinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Cebensmittel, sowie Getränke

Kauf, Oerkauf und Pacht von
Kofels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Gewissenhafte und geschmackvolle Ausführung gefälliger
Aufträge zusichernd, empfiehlt sich bestens

TT All

Die Expedition.


	

